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Bemerkungen 
zur Kenntnis der Gattung Angiopteris 
Hoffm., nebst Beschreibungen neuer Arten 

und Varietaten derselben. 
Von  G.   Hieronymus. 

Eine monographische Bearbeitung der Gattung Angiopteris ist 
bekanntlich von W. H. DE VRIESE in der Monographie des Marattia- 
cees (Leide et Dusseldorf 1853) veroffentlicht worden, nachdem 
bereits vorher zu der Typusspezies A. evecta (Forst.) Hoffm. einige 
weitere Arten von C. B. PRESL (Suppl. Tent. Pterid. in d. Abh. 
d. bohm. Gesellsch. d. Wissensch. V. 4), G. KUNZE (Farnkrauter I), 
F. A. V. Mi QUEL (Ind. sem. Horti Amst. 1849 und Anal. bot. ind. 1. 5) 
und noch anderen Autoren aufgestellt worden waren. DE VRIESE 

hat in seiner Monographie 60 Arten beschrieben. TH. MOORE fiihrt 
(im Index fil. p. 73 u. f.) diese Arten nach DE VRIESE auf, war aber 
der Ansicht, daB die Anzahl derselben auf eine geringere zu redu- 
zieren sei1) oder vielmehr einige Arten als Varietaten von A. evecta 
zu betrachten seien. J. G. BAKER wollte die aufgestellten Arten 
nicht als solche anerkennen, brachte (Synopsis fil. 2. ed. 1874, p. 440) 
dieselben samtlich unter A. evecta und betrachtete sie kaum als 
Formen dieser als ersten Reprasentantin der Gattung aufgestellten 
Art2).   Auch in neuerer Zeit sind viele Forscher der Ansicht MoOREs 

') MOORE sagt an der angegebenen Stelle: ,.We insert the species of this genus 
in accordance with the enumeration of Prof. DE VEIBSB, which is the most recent 
and complete, but we confess to a strong opinion that they should be very much 
reduced in number; or perhaps, some of the more obviously diverse among them, 
should rather be considered as varieties of A.  evecta,  than as distinct species." 

») BAKKK sagl in der Synopsis fil. 2. ed. 1874. p. 440: „\Ve cannot determine 
more than one clearly-marked species, but PRKSL defines ten. and DE VMESB s.xty. 
There is a con, of variation in the texture of the pinnae and closeness 
of the veins and son. and the number of capsules which compose the latter; and in 
many of the forms there is a free veinlet, which ist irJ lt.n8th and distinct- 

ion begins at the edge of theirondii ,, ,.n &e veins] 
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und BAKERS gefolgt. So unter anderen VAN ALDERWERELT 
VAN ROSENBURGH, der (Malayan Ferns, Handbook, Bat a via 1908, 
S. 833 u. f.) ebenfalls wie BAKER nur eine Art A. evexta Hoffm. 
annimmt1), aber doch einen Bestimmungsschlussel fiir die von 
DE VRIESE aufgestellten oder angenommenen Arten des malayischen 
Gebiets und Ausziige aus den Beschreibungen DE VRIESES gibt. 
Auch K. DOMIN

2
) (Beitrage zur Flora und Pflanzengeographie Austra- 

liens, Lief. I in „Bibliotheca botanica", Heft 85, Stuttgart 1913, 
S. 218) halt die von DE VRIESE und anderen aufgestellten Arten 
fiir Varietaten von A. evecta. Die neuerdings in weit voneinandi r 
entfernten Gegenden gesammelten Exemplare wurden von den 
Sammlern meist unter diesem Namen herausgegeben und verteilt, 
und diese Art gait mithin als fiir weit verbreitet in den Tropen von 
dem madagassischen Gebiet iiber Indien, China, Japan, diemalaiischen 
Inseln, das Papuagebiet, Australien usw. nach Polynesien. Einige 
andere neuere Pteridologen scheinen jedoch zur Auffassung DE 

VRIESES zu neigen, da sie den vielen DE VRiESEschen Arten noch 
neue zugefugt haben. . So haben H. CHRIST und neuerdings auch 
E. ROSENSTOCK einige neue Arten aufgestellt, die auffallendste 
davon M. RACIBORSKI, der (im Bull. int. Acad. Cracovie 1902, p. 54) 
die schone A. Smithii beschrieb. G. BITTER, der die Marattiaceen 
fiir Englers und Prantls Natiirl. Pflanzenfamilien I, 4, p. 422 i I I 
bearbeitete, hat eine zwischen den beiden Ansichten vermittelnde3) 

') VAN ALDERWERELT VAX ROSENBURGH sagt an der angegebcnen Stelle: 
„This variable species is construed as including several forms (considered by DE VRIESE 
as distinct species) united by intermediates which are difficult of determination." 

2) DOMIN spricht sich a. a. O. in einer Anmerkung 2 folgendermaUen aus: 
,1)K VRIESE hat in seiner Monographie der Maratt. 16 if. (1853) die A. evecta in cine 
Reihe kleiner Arten zersplittert, von denen einige auf den ersten Mick .sehr auffallen, 
aber durch zahlreiche Mittelformen verbunden sind. Ich habe mich beniiiht, an dim 
reichen Materiale des Herb. Kew sowie auch in den Glashausern die einzelnen Arten 
von VRIESE festzustellen, was mir in einzelnen Fallen auch tatsiichlich gelang, in 
vielen Fallen jedoch fand ich Mittelformen zwischen den verschiedenen „Spe»es" 
vor, die uns notigen, seine Arten hochstens als Varietaten aufzufassen oder eine 
Anzahl neuer ,,Arten" zu beschreiben, urn alle jene Formen, die mit den ca. <><i von 
VitiESK beschriebenen Arten nicht ubereinstimmen, unterzubringen. Viele Pterido- 
graphen betrachten die Gattung als monotypisch und die einzige Art A. evecta weist 
dann sehr zahlreiche Formen auf." 

3) BITTER sagt a. a. O. p. 438 folgendes: ,,t*ber die Gliederung der in der 
Gattung Angiopteris zusammengefaBten Formen herrschen sehr verschiedene An- 
schauungen. Von den meisten Forschern werden sie alle in einer einzigen Speiies, 
A. evecta Hoffm., vereinigt. Diese Auffassung scheint mir indessen nicht berechtigt 
zu sein, denn es bestehen Unterschiede, die wenigstens eine voriaufige, wrnn am li 
sicher noch oberflachliche Sonderung des Formenchaos gestatten. Auf der anderen 
Seite konnen mr uns jedoch nicht der Zersplitterung in fM• Arten anschlieft 

it;' 
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und nimmt etwa 20 bis 30 Formen rcsp. Arten an, und ihm folgt 
auch ENGLER im Syllabus der Pflanzenfamilien, 6. umgearbeitete 
Auflage, p. 72. 

Eingehendere, wenn auch noch keineswegs abgeschlossene 
Studien vieler der Formen oder Arten von Angiopteris haben mich 
nun zu der Ansicht gebracht, daB im wesentlichen die Auffassung 
DE VRlESEs richtig ist und daB Angio'pteris nicht als monotypische 
Gattung mit nur einer Art und einer groBen Anzahl von Varietaten 
oder Formen zu betrachten ist, sondern, daB man mit dem gleichen 
Rechte, wie die vielen Arten von Rubus, Hieracium und anderen 
polymorphen Gattungen, gleicherweise die Formen von Angiopteris 
als gut unterscheidbare Arten bewerten muB. Vielleicht sind einige 
wenige der von DE VRIESE aufgestellten Arten einzuziehen und als 
Varietaten oder Formen der anderen Arten zu betrachten, aber die 
Mehrzahl wird man erhalten miissen. Es sind in den Herbarien 
auBer den DE VRiESEschen vielleicht noch die gleiche Anzahl von 
anderen Arten vorhanden und in der freien Natur vermutlich noch 
viel mehr. Alle diese Arten lassen sich gut unterscheiden und charak- 
terisieren, wenn sie auch samtlich nahe verwandt sind. Leider ist 
jedoch das in den Herbarien vorhandene Material fast stets sehr 
mangelhaft. Die von den Sammlern eingelegten oder doch ver- 
teilten Stiicke von ganzen gesammelten Wedeln bestehen meist nur 
aus einzelnen Fiedern erster Ordnung oder bisweilen auch nur aus 
Teilen solcher. Selten findet sich an den Fiedern noch ein Stuck 
der Hauptspindel des betreffenden Wedels. Cber die Beschaffenheit 
der Wurzelstocke, der Blattstiele, die einfach gefiederten ersten 
Blatter junger Pflanzen, die UmriBgestaltung dieser und der sich 
an den alteren Pflanzen entwickelnden Blatter lassen sich meist 
keine Angaben machen. Es bleibt daher nur iibrig die Diagnosen 
auf die Merkmale, welche die vorhandenen Fiedern bieten, zu be- 
griinden und meist nur auf die vorzugsweise von den Sammlern 
verteilten fertilen zu beschranken. Selbst sichere Notizen iiber die 
Anzahl der die Fiedern erster Ordnung zusammensetzenden Fieder- 
blattchen, welche fur die einzelnen Arten zwar in bestimmten Grenzen 
schwankt, aber doch fur dieselben charakteristtsch ist, sind nach 
dem Herbarmaterial nicht zu geben.   Immerhin reichen die Kenn- 

DE VRIESE in seiner Monographie vorgenommen hat. Es bedarf noch eingehender 
Studien iiber die Veranderungen, welche einzelne Individuen wahrend ihres jeden- 
falls langen Lebens an ihren aufeinander folgenden Wedeln zeigen. Auch iiber die 
Einwirkung verschiedener auBerer Bedmgungen auf diese Riesenfarne liegen keine 
Angaben vor. Die Zahl der Sporangien in einem Sorus laBt sich nur mit Vorsicht 
als Merkmal  verwendcn." 
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zeichen, vvelche die Spindeln oder Spindelteile der Fiedern erster 
Ordnung und die Fiedern zweiter Ordnung bieten, fiir die Diagnosti- 
zierung und fiir die Wiedererkennungsmoglichkeit der Arten ver- 
mittelst der Beschreibungen aus. Als solche sind bei der Abfassung 
von Diagnosen besonders zu beachten: 

1. M e r k m a 1 e , welche die Spindeln der 
Fiedern erster Ordnung bieten. Diese Spindeln be- 
stehen stets aus einem dorsalen und einem ventralen Teile, die sich 
meist selbst auch an dem trockenen Herbarmaterial durch ver- 
schiedene Farbung auszeichnen. Zwischen diesen beiden Teilen 
finden sich Furchen, an deren Ruck- resp. AuBenwanden die Fiedern 
zweiter Ordnung oder deren Stielchen in bestimmten Entfernungen 
angewachsen sind. Eine Furche oder Rinne ist auch meist langs 
der Medianlinie des ventralen Spindelteils, besonders beim trockenen 
Material vorhanden, kann aber auch ganz oder doch im unteren 
Teil der Spindel fehlen. Meist, wenn auch nicht immer, sind die 
Spindeln dorsiventral zusammengedriickt, so daB die Rinnen oder 
Furchen, die bei den abgerundet-vierkantigen Spindeln an den 
Seiten liegen, an die Bauch- oder Oberseite den mehr oder weniger 
bandformigen Spindeln riicken, getrennt durch den dann stets 
diinneren, oft selbst gefurchten ventralen Spindelteil. Dieser ventrale 
Spindelteil ist in seltenen Fallen so reduziert, daB er dann wie in 
eine breite Rinne des dorsiventralen Teils der Spindel eingesenkt 
erscheint. Die dorsiventral zusammengedriickten Spindeln sind 
bisweilen, wenn auch nur sehr schmal, gefliigelt, indem von dem 
Grunde der Stielchen der Fiedern zweiter Ordnung Verbreiterungen 
an den auBeren Wanden der Seitenrinnen herablaufen, deren Breite 
fiir die einzelnen Arten charakteristisch sein kann. Auch auf die 
Bekleidung der Spindeln mit Spreuschuppen und die Beschaffenheit 
dieser ist zu achten, doch sind solche oft nur in der Jugend vor- 
handen und fallen spater ab, ebenso auch auf das Vorhandensein 
oder Fehlen von Gelenken, die Lange dieser und die Entfernung 
derselben von der Stielbasis der Fiedern erster Ordnung, besonders 
auch auf die Entfernung des Gelenkes der Terminalfieder erster 
Ordnung von dem Ansatzpunkte der letzten Seitenfieder erster 
Ordnung. 

2. Merkmale, welche die Fiederchen oder 
Fiedern zweiter. Ordnung (pinnulae) bieten. 
Hier muB beachtet werden: das Vorhandensein oder Fehlen von 
Gelenken ebenso von Terminalfiedern, die Stellung der Seitenfiedern 
an den verschiedenen Teilen der Spindeln (wechselstandig oder 
gegenstandig), die Richtung oder Winkelstellung zur Spindel,  die 
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Entfernungen der auf einer Seite stehenden Fiederchen voneinander, 
die Textur der Fiederchen, welche auf der verschiedenen anatomischen 
Beschaffenheit begriindet ist und die danach lederig, fleischig, papier- 
artig oder hautig sein kann, das Fehlen oder Vorkommen von Kiesel- 
ablagerungen im Innern bestimmter Epidermiszellen der Unter- 
seiten der .Fiederchen1), die Farbe, welche die beiden Seiten der 
Fiederchen am trockenen Material zeigen (bisweilen kommen blasser 
gefarbte Randstreifen oberhalb der Sori'vor), das Vorkommen oder 
Fehlen von Wachsiiberzugen, die etwaige vorhandene Bekleidung 
mit Spreuschuppen von verschiedener Beschaffenheit nnd GroBe, die 
Befestigung an der Spindel (ob gestielte oder sitzende Fiederchen 
vorhanden), die Gestalt, erreichbare Lange und Breite der Fiederchen, 
Beschaffenheit des Randes derselben (gezahnt, gesagt, kerbig usw.), 
Beschaffenheit der Randzahne und Randkerben, das Fehlen oder 
Vorhandensein eines mehr oder weniger breiten callosen Rand- 
bandes an denselben, Verlauf und Beschaffenheit der Seitennerven 
(Winkelstellung zum Mittelnerven, Gabelung derselben in verschie- 
dener Hohe, wiederholte Gabelung, ungeteilte Seitennerven, Ent- 
fernung der Seitennerven voneinander an der Basis, Farbe im Ver- 
haltnis zum Mesophyll, Breite usw.), Fehlen oder Vorhandensein 
und Beschaffenheit der sogenannten ,,Striae, Venae oder Nervuli 
recurrentes"   oder   Scheinnerven2),   deren  Lange,   die   Sichtbarkeit 

') Diese Ablagerungen erfolgen nicht seiten in hin und her gebogenen buchstaben- 
formigen Zellreihen und treten an dem trockenen Material als mehlartige papillose 
tiberzuge in Erscheinung. L. RADLKOFEB hat zuerst auf diese Kieselablagerungen 
bei Marattiaceen aufmerksam gemacht. Vgl. Sitzungsber. d. math,-phys. CI. d. Kgl. 
bayer. Acad. d. Wiss. 1890. XX, Heft I und bei CHRIST und GIESENHAGEN in Flora 
1899, p. 5 und 7. 

2) Derartige Streifen oder Scheinnerven kommen unter den Marattiaceen nur 
bei Angiopteris vor. Ahnliche Gebilde sind aber auch bei anderen Farnen vorhanden, 
so z. B. bei Asplenium-Arten (vgl. HIERONYMUS in MILDBRXD Deutsche Zentral- 
afrika-Expedition II, p. 21). Dieselben sind bei diesen dem Blattrand entsprechend 
gebaut, stehen mit demselben in Verbindung und sind als Grenzbildungen zwischen 
Seitenorganen zu betrachten, die entweder in der ersten Anlage getrennt entstehen, 
aber dicht aneinander gedrangt heranwachsen und verkleben oder doch als getrennt 
entstanden gedacht werden miissen. DaB zu diesen Organen auch die Scheinnerven 
von Angiopteris gehoren, ist mir kaum fraglich. Man muB sich vorstellen, daB die 
Fiedern zweiter Ordnung, welche Scheinnerven aufweisen, Ruckbildungen sind, die 
aus stark zerschlitzten Fiedern entstanden sind. Solche kommen in der Tat noch 
bei A. laciniata De Vriese vor, zu welcher vielleicht auch die Nr. 264 a der WIGHTschen 
Sammlung aus Ostindien gehort und die vielleicht nur eine Wasserform einer anderen 
ist. Es ist vielleicht anzunehmen, daB die Vorfahren der Angiopteris-Arten urspriinglich 
zcrschlitzte Wasserblatter besessen haben und wenigstens zeitweise untergetauchte 
Wasserpflanzen gewesen sind. Be, den Arten, welche keine Scheinnerven besitzen, 
s,nd <l,eSelben vermutlich verloren gegangen, was dadurch wahrschemlich wird, daB 
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derselben bei auffallendem und bei durchfallendem Lichte, die Be- 
schaffenheit der Sori (Entfernung vom Fiederrande, Stellung in 
fortlaufender oder unterbrochener Linie, Entfernung voneinander 
Oder dichte Aneinanderdrangung), Minimal- und Maximalzahl *) der 
Sporangien in den Sori, und zwar an verschiedenen Stellen der 
Fiedern (an der Basis, an der Spitze und in dem Mittelteil zwischen 

auch bei diesen Arten bisweilen geringe Andeutungen von Scheinnerven vorhanden 
sind, wenn dieselben auch nur darin bestehen, daB an den betreffenden Stellen, 
gewisse Mesophyllzellreihen, die Scheinnerven ersetzend, sich auszeichnen. Danach 
muQten die scheinnervenlosen Arten — als Luftpflanzen, die von Wasserpflanzen 
abstammen — auf einer hoheren, aber doch Riickbildungsstufe stehend betrachtet 
werden. ' 

Ich habe die fur die Asplenium-Arten erwahnten Scheinnerven a. a. O. als 
,,Verklebungs- oder Verwachsungsstreifen" bezeichnet und kann eine dieser Be- 
zeichnungen in Zukunft fur dieselben verwendet werden, da ,,Scheinnerven" auch 
noch andere Bildungen genannt worden sind, so z. B. Streifen sklerotischer Zellen 
in der Epidermis der Unterseite oder im Mesophyll der Blatthalften vieler Selaginella- 
arten und die von GOEBEL (Organographie der Pflanzen, II. Teil, 2. Heft Pterido- 
phyten, p. 1055) genauer beschriebenen strangartigen Riickbildungen von Blatt- 
nerven bei  Trichomanes pusillum Sw.  und verwandten Arten. 

METTENIUS hat wohl als erster die Bedeutung dieser Verklebungs- oder Ver- 
wachsungsstreifen von Angiopteris erkannt und spricht sich (in einer Anmerkung 
in den Filices Horti Bot. Lips. (Leipzig 1850) p. 117 iiber dieselben folgendermaBen 
aus: Die nervi recurrentes von KUNZE (Anal. pt. 3; Presl, Suppl. 18) 
haben mit den wirklichen Nerven nicht das mindeste gemein; letztere enden frei 
in dem Riicken der Zahne des Blattrandes mit einer unbedeutenden Anschwellung, 
ohne die farblosen gestreckten Zellen des callosen Randes zu erreichen. Von den 
Einschnitten zwischen den Zahnen nehmen dagegen die vermeintlichen nervi 
recurrentes ihren Ursprung. Diese erweisen sich auf senkrechten, der Mittel- 
rippe parallel gefiihrten Durchschnitten der Blattflache als Lamellen farbloser zart- 
wandiger Zellen, welche das chlorophyllreichc Parenchym von der oberen bis zur 
unteren Epidermis durchsetzen. An Schnitten, die diese Lamellen in ihrer Langs- 
ausdehnung freilegen, ergibt sich, daB ihre Zellen in dieser Richtung gestreckt sind. 
Es wird daher richtiger sein, diese Lamellen als Fortsatze des callosen Blattrandes, 
die von den Einschnitten der Zahne in das Blattparenchym gegen die Costa vor- 
springen, zu betrachten, als mit der Bezeichnung ,,nervi recurrentes" 
erne fehlerhafte Vorstellung zu verbinden. Spaltoffnungen fehlen gewohnlich iiber 
diesen  Streifen auf der unteren  Blattflache." 

') BITTER (Pflanzenfam. I, 4, p. 438) hat schon darauf aufmerksam gemacht, 
daB die Zahl der Sporangien in einem Sorus sich nur mit Vorsicht als Merkmal ver- 
wenden lafit. Es kommen anscheinend individuelle Schwankungen der Anzahl vor, 
die vielleicht auf klimatische, Ernahrungs- oder auch auf inharente Verhaltnisse 
zuruckzufiihren sind. Doch wird auch dann die Minimal- und Maximalzahl bei der 
betreffenden Art beschrankt sein. 1st aber neben der Anderung der Zahl der Spo- 
rangien in den Soris noch irgend ein, sei es auch nur ein wenig auffallendes, weiteres 
Merkmal vorhanden, so wird man wohl eine Varietat aufstellen konnen und nicht 
nur eine individuelle Beschaffenheit annehmen konnen. 
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Basis und Spitze), Form, GroBe und Farbe der Sporangien, Be- 
schaffenheit des meist sehr rudimentaren Involukrums und endlich 
GroBe und Farbe der reifen Sporen. 

Finden sich von den erwahnten Merkmalen bei einer Form 
mehrere zusammen vor, die bei einer nahe verwandten anderen 
Form abweichen, so wird man meist nicht fehlgreifen, beide als 
verschiedene ,,Arten" zu betrachten, sollte sich jedoch die Abweichung 
nur auf ein einziges oder auch einige weniger charakteristische 
Merkmale beziehen, aber die betreffende Form sonst gleich ist, 
so wird man die eine als Varietat oder auch Form der anderen oder 
umgekehrt auffassen konnen. Solche Varietaten oder Formen sind 
sicher vorhanden in bezug auf die Hochstzahl der Sporangien in 
den Soris. BITTER gibt die Moglichkeit zu, daB in dieser Beziehung 
die Einwirkung verschiedener auBerer Bedingungen, wie auch die 
Zeit an den aufeinander folgenden Wedeln einzelner Individuen 
wahrend ihres langen Lebens individuelle Veranderungen hervor- 
rufen konne. Wahrscheinlich kann dasselbe auch beziiglich des 
Fehlens oder Vorhandenseins oder auch der verschiedenen Lange 
der Scheinnerven oder Verwachsungsstreifen gesagt werden. 

PRESL hat im Supplementum Tent. Pterid. (Abhandl. d. Kgl. 
Bohm. Gesellsch. Ser. V, vol. IV, p. 19 u. 23) die Gattung Angiopteris 
eingeteilt in 

§ 1.   Euungiopteris: Venulae secundariae e sinu dentis crenaeve 
versus costam aut alam furcaturae venarum decurrentes 

und 
§ 2.   Psewdangiopteris:    Venulae   secundariae   e   sinu   dentis 

crenaeve decurrentes nullae aut brevissime obscurae. 

Ebenso sind aber auch mit Vorsicht die in DE VRIESES Monographie gemachten 
Angaben iiber die Anzahl der Sporangien als Merkmale der Arten zu nehmen. 
DE VRIESE ist in bezug auf diese Angaben nicht konsequent verfahren, insofern 
dieselben sich bald auf die Gesamtzahl, bald nur auf die jederseits der Sori befind- 
lichen, einander gegeniibergestellten Sporangien beziehen. So bedeutet bei von 
Ml QUEL aufgestellten Arten, wie z. B. bei A. Arnottiana: „sporangiis 4—9 nis" 
jederseits 4 bis 9 Sporangien in den Soris vorhanden, was daraus hervorgeht, daB 
in der die Diagnose erganzenden Beschreibung gesagt wird: „sporangiis in singulo 
soro 8—18. oppositis 4—9 nis." Bei anderen aus MlQUELs Abhandlung (Analecta 
bot. ind. I, 5) von DE VRIESE entlehnten Diagnosen ist es jedoch nicht ersichtlich, 
daB die Zahlangabe auf nur eine Seite der Sori sich bezieht, da die verdoppelte Zahl 
fur die ganzen Sori in der Beschreibung nicht erwahnt wird. So steht in DE VRIESE 
Monogr. p. 52 bei A. magnifica: ..sporangiis 3nis—4nis", womit gesagt sein soil, 
daB an jeder Sorusseite 3 bis 4 Sporangien vorhanden sein sollen, also im ganzen 
Sorus ft-8. Ferner finden sich auch Widerspriiche in den Beschreibungen mit den 
gegebenen Abbildungen. So wird z. B. Seite 31 der Monographie bei A. Brogniartiana 
DeVriese angegeben: „sporangiis 9—lOnis", wahrend auf der Tafel IV, fig. 5. 12 bis 
15 Sporangien in den Soris abgebildet sind. 
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Diese Einteilung, die auch DE VRIESE in seiner Monographie 
angenommen hat, kann nicht bestehen bleiben, weil sie keine scharfe 
Trennung der Arten ermoglicht. Zwischen den Arten, welche bis 
zur Mittelrippe oder doch zur Nervengabelung verlaufende Schein- 
nerven besitzen und solchen, welche nur sehr kurze oder gar keine 
Scheinnerven besitzen, sind alle moglichen Zwischenstufen zeigende 
Arten vorhanden, die sich in eine der beiden Abteilungen nur schwierig 
unterbringen lassen. Auch eine bessere, auf andere Kennzeichen 
beruhende Einteilung laBt sich aber auch nicht geben, doch konnte 
man nach der erreichbaren Lange der Scheinnerven die Arten in 
einer Reihe aufzahlen. Diese Reihe wiirde jedoch nur eine kiinst- 
liche Anordnung darstellen, bei welcher manche naher verwandte 
Arten nicht immer nebeneinander gcstellt erscheinen wiirden. 

Im Nachfolgenden gebe ich nun die Beschreibungen einiger 
mehr auffallender charakteristischer neuer Arten und soldier Varie- 
taten alterer Arten der Gattung. Die einiger weiteren, aus dem 
Papuagebiet stammenden, sollen von mir in ENGLERS Botan. Jahr- 
biichern in einer Abhandlung von G. BRAUSE veroffentlicht werden, 
in welcher dieser Verfasser eine Aufzahlung der samtlichen bisher 
bekannten Pteridophyten des Papuagebietes und, eine Bearbeitung 
der von C. LEDERMANX auf der Sepik- (Kaiserin-Augusta-) FluB- 
Expedition gemachten und von anderen Forschern in anderen 
Gegenden zusarnmengebrachten Sammlungen gibt. 

Die im nachfolgenden beschriebenen neuen Arten und Varietaten 
stammen aus verschiedenen Gebieten, so aus Polynesien, Neu- 
Kaledonien, Australien, den Philippinen- und Bonininseln, Japan, 
China, Formosa und einige aus Java. Aus dem malaiischen Gebict 
und aus Ostindien liegen mir im Herbar des Botanischen Museums 
zu Berlin-Dahlem eine Anzahl weiterer, vermutlich neuer Arten vor, 
die ich aber vorerst nicht sicher festlegen kann, weil in unserem 
Museum zu viele der von DE VRIESE und anderen Autoren be- 
schriebenen, alteren Arten aus diesen Gebieten fehlen. Vielleicht 
ist es mir spater nach Einsicht der Originaltypen der alteren moglich, 
auch die vermutlich neuen genauer zu untersuchen. 

SchlieBlich sei hier noch bemerkt, daB die in den Diagnosen 
in gewohnlichen Briichen ausgedriickten MaBangaben sich auf direkte 
Messungen, die in Dezimalbriichen gegebenen aber auf mit dem 
Okularmillimeter gemachte beziehen. 

1. Angiopteris  evecta  Hoffm.   Comm.  soc.   Reg.   Goett.  XII, 
P- 29, t. 5 (1796); De Vriese Monogr. Maratt., p.  16 (1853). 

Var. pleiosporangiophora Hieron. n. var. — 
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Differt a forma typica textura foliolorum parum tenuiore sub- 
membranacea; nervulis lateralibus eorum paulo crassioribus, basi 
distantia paulo majore (usque ad 2 mm) inter se remotis, latere 
superiore paulo prominulis (non sulcis tenuibus immersis); striis 
recurrentibus (nervis falsis) statu sicco infra extrinsecus minus 
manifeste, sed luce penetrante optime perspicuis et ut in forma 
typica usque ad nervum medianum (costam) vel usque ad furculam 
nervulorum progredientibus; receptaculis sororum longioribus, usque 
ad P/2 mm longis, distantia paulo majore a margine remotis; soris 
longioribus, usque ad 3 mm longis; basilaribus infimis sporangia 
10—11, apicalibus supremis 6—7, ceteris omnibus plerumque 15—18, 
raro —20 gerentibus. 

Societats-Inseln (GARRETT Nr. 3; das Exemplar, bestehend aus 
zwei Stiicken einer aber noch nicht vollstandigen Fieder, an der 
der unterste Teil fehlt, wurde vom Museum GODEFFROY an das 
Berliner botanische Museum gesendet). 

Var. aphanogramme Hieron. n. var. 
Differt a forma genuina textura foliolorum parum tenuiore 

submembranacea; nervulis lateralibus eorum paulo crassioribus, 
basi distantia paulo majore (usque ad 2 mm), inter se remotis, latere 
superiore paulo prominulis (non sulcis tenuibus immersis); striis 
recurrentibus (nervulis falsis) statu sicco' infra extrinsecus non vel 
obsolete, sed luce penetrante optime perspicuis flexuosis, saepe 
costam et furculam nervulorum non attingentibus; receptaculis sororum 
iis formae genuinae aequilongis, 1—lx/4 mm longis, distantia paulo 
majore a margine remotis; soris basilaribus infimis sporangia 7—8, 
apicalibus supremis 6—9, ceteris omnibus 10—-12, raro 13 gerentibus. 

F i d s c h i -1 n s e 1 n: auf der Insel Basuwa (KXEINSCHMIDT; 

das Exemplar besteht aus dem oberen Teil einer Fieder erster Ord- 
nung und wurde vom Museum GODEFFROY an das Berliner botanische 
Museum gesendet). 

Die Fiedern zweiter Ordnung sind bis 19 cm lang, also um 
1V2 cm langer, als nach der Angabe DE VRIESES die Lange der 
groBten Fiedern des Typusexemplars betragen soil, und bis 2x/2 cm 
breit, also um 3 mm breiter als fur die Breite des Typusexemplars 
angegeben ist. 

Var. Vaupelii1) Hieron. n. var. 
Differt a forma genuina pinnulis e basi antica manifeste breviore 

cuneata vel rotundato-cuneata et e basi postica rotundata lineari- 

*) Benannt nach dem Sammler Dr. FIUEDRICH VAUPEL, der in den Jahren 
1904 bis 1907 die Samoainseln besuchte. 
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oblanceolatis statu sicco glauco-virescentibus; nervulis lateralibus 
eorum paulo crassioribus, basi distantia paulo majore (usque ad 
2 mm) inter se remotis (ut in forma genuina supra sulcis immersis; 
striis recurrentibus (nervulis falsis) statu sicco infra extrinsecus 
nequaquam perspicuis, sed luce penetrante statu humido perspicuis 
pellucidis, saepe costam et furculas neryulorum non attingentibus, 
subrectis; receptaculis sororum vix ultra 1 mm longis distantia vix 
majore a margine remotis; soris basilaribus infimis sporangia 5—9, 
apicalibus supremis 5—8, ceteris omnibus 10—13 (raro 14) gerentibus. 

Samoa-Inseln: haufig in der Kiistenregion und auch 
weiter hinauf bis ca. 400 m H6he, mit Vorliebe an FluBbetten und 
anderen feuchten Stellen bei Lealatele auf Savaii (VAUPEL Nr. 22, 
—15. Mai 1905; das Exemplar besteht nur aus zwei Stiicken des 
oberen Teils einer Fieder erster Ordnung). 

Nach dem Sammler einer der groBten und charakteristischsten 
bodenstandigen Fame von Samoa. Die Wedel erreichen eine Lange 
von etwa 4 m Hohe. Die langsten Fiedern zweiter Ordnung sind 
177a cm lang- Ihre groBte Breite liegt stets oberhalb der Mitte und 
betragt bis 2J/2 cm. Die Varietat steht der Var. aphanogramme Hieron. 
nahe, unterscheidet sich aber durch dickere Textur und die Form 
der an der Basis mehr keiligen und sonst verkehrt linear-lanzettlichen 
Fiedern und durch die meergriine Farbe derselben im trockenen 
Zustande. 

2. Angiopteris Naumanni1) Hieron. n. sp.; syn. A. evecta Kuhn, 
Forschungsreise S. M. S. Gazelle IV. Teil, Botanik, p. 15 (non 
(Forster) Hoffm. Comm. soc. Goetting. XII, p. 29, t. 5, n e c Beddome 
Ferns South India, p. 27). 

Rachis pinnarum primi ordinis compresso-quadrangularis, statu 
sicco infra isabellina plano-convexa, supra umbrina trisulcata, basi 
articulata (geniculo c. 1 cm longo). Pinnulae statu sicco supra 
olivaceae, infra flavovirescentes integumento farinaceo tenuissimo 
flavo-virente obtectae (cellulis corpuscula terrae siliciosae continentibus 
optime perspicuis), petiolulatae (petiolulis 1—2 mm longis, P/2 mm basi 
latis), e basibus integris antica subtruncato-rotundata parum bre- 
viore latiore et basi postica truncata lineari-lanceolatae, angulo antico 
c. 85—90 ° a rachi distantes, subrectae vel falcatae, sensim acuminatae, 
crassiusculae, subcoriaceae, parte maxima marginis manifeste crenu- 
latae (crenulis 1—173 mm basi latis, c. usque 0,3 mm altis, vitta 

') Benannt nach dem Sammler Dr. FRIEDRICH C. NAXJMANN, derim Jahre 1875 
die Expedition der Gazelle als Arzt und Botaniker begleitete. 
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callosa pallescente c. 0,1 mm lata marginatis), cuspide argute sub- 
crenato-serratae (serraturis c. 3 mm basi latis 3/4—1 mm altis); 
pinnulae maximae in specimine 16 cm longae, 2J/2 cm medio latae. 
Nervi mediani (costae) pinnularum utrinque prominuli, subplano- 
convexi, infra squamulis piliformibus basi dilatatis vix ultra 1 mm 
longis raris obtecti, c. F/4 mm lati. Nervuli laterales angulo antico 
c. 85° a costa distantes (apicalibus magis obliquis), plerumque basi 
vel infra medium furcati (apicalibus cuspidis plerumque simplicibus), 
supra sulcis imrnersi, infra parum prominuli, luce penetrante sub- 
pellucidi, subferruginei, basi V-j2—2 mm inter se distantes, statu 
humido c. 0,1—0,15 mm crassi, supra soros pallescentes et incrassati 
(hydathodo terminati), in crenas manifeste ingredientes, vix incurvi, 
supra basin parum recurvi. Striae recurrentes (nervuli falsi) sub- 
flexuosae, subpellucidae, saepe costam et furculam nervuiorum 
lateralium pinnularum attingentes, c. 0,1 mm crassae. Receptacula 
sororum cristato-elevata, nervulis lateralibus latiora, c. I1/,,—F/2 mm 
longa, 2—2*/4 mm a margine remota. Sori l3/4—2 mm longi, c. 3/4 mm 
lati, contigui, lineas irregulares continuas raro supra bases et infra 
cuspidem interruptas occupantes; basibus et cuspide 1—2 cm longa 
soris carentibus. Indusii rudimenta pilis articulatis furcatis vel 
dichotome ramosis usque ad 0,15 mm longis formata. Sporangia 
compressa, subobovoidea, vix 0,5 mm longa, c. 0,2 mm sub apice 
lata, avellano-umbrina; in soris basilaribus infimis8—9, inapicalibus 
supremis 7—8, in soris ceteris 10—15, raro —16. Sporae melleo-hya- 
linae, vix ultra 0,02 mm crassae. 

Fidschi-Inseln: im Bergwald des oberen Gebiets des 
FluBchens Rewa auf Viti-Levu (NAUMANN, ohne Nummer; —30. No- 
vember 1875). 

Das Exemplar besteht aus 3 Stricken, welche anscheinend zu 
einer vollstandigen Fieder erster Ordnung gehoren, die etwa von 
6V2 dm Lange ist und an den Seiten 20 und 21 Fiedern zweiter 
Ordnung tragt, welche 25 bis 28 mm voneinander stehen. 

Die Art wurde von M. KUHN falschlich als A. evecta Hoffm. 
bestimmt, unterscheidet sich aber von dieser durch mehr plotzlich 
zugespitzte, am Rande deutlicher eingekerbte Fiedern zweiter Ord- 
nung und deutlich kerbig-gezahnte Fiederspitzen, durch am trockenen 
Material an der Fiederunterseite weniger sichtbare, diinnere, mit deifl 
Mesophyll ziemlich gleichfarbige (also nicht schwarzliche wie bei 
A. evecta), weiter auseinander stehende Seitennerven, deren Spitzen 
oberhalb der Sori deutlich verdickt sind, also mit einer Hydathode 
enden, durch am trockenen Material an den Fiederchenunterseiten 
weniger deutlich sichtbare Scheinnerven, weiter vom Rande entfernte 
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Rezeptakcln der Sori, dichter in unregelmafiigeren Rcihen stehende 
Sori, deren Sporangien dichter aneinander gedrangt und von den 
Seiten zusammengedriickt sind und meist in etwas hoherer Zahl in 
den Sori vorhanden sind. Durch das Vorhandensein von Hyda- 
thoden am Ende der Seitennerven schlieBt sich die Art an A. Dahlii 
Hieron. n. sp. einer neuen Art von der Hauptinsel der Neu-Lauenburg- 
Gruppe und der auf Pitcairn und den Gesellschaftsinseln heimischen 
A. longifolia Grev. et Hook, an, von welchen beiden die neue Art sich 
durch viel breitere Fiedem, abgesehen von anderen auffallenden 
Kennzeichen unterschcidet, auf die ich hier nicht eingehen will. 

In bezug auf die Form der Fiedem zweiter Ordnung ist die 
Art am ahnlichsten der A. repandula de Vriese, die in Sharapour 
(Lahore) in Ostindien stammt, deren Fiederseitennerven aber an- 
scheinend nicht am Ende verdickt sind, was doch DE VRIESE wohl 
kaum iibersehen haben wiirde und also nicht in der Beschreibung 
erwahnt, und deren Sori eine groBere Anzahl von Sporangien ent- 
halten (16 bis 23). 

3. Angiopteris novocaledoniea Hieron. n. spec; — syn. A. evecta 
Mettenius, Fil. Nov. Cal. in Ann. Sci. Nat. ser. IV, t. XV, 1861, 
p. 87; Fournier, Filices Nov. Cal. in Ann. Sci. Nat. ser. V, t. XVIII, 
1873, p. 357 pro parte (n o n (Forster) Hoffm. Comm. soc. Goetting. 
XII, p. 29, t. 5). 

Rachis pinnarum primi ordinis parte inferiore rotundato- 
quadrangularis, infra convexa, supra plano-convexa, lateribus sulcata, 
parte superiore compresso-quadrangularis infra convexa, supra tri- 
sulcata, juventute squamulosa (squamulis piliformibus c. 1/i cm 
longis, in speciminibus plerumque corrugatis), basi articulata (geniculo 
in speciminibus c. 1 cm longo), statu sicco infra fulvo-castanea, supra 
castanea. Pinnulae alternae vel suboppositae, ejusdem lateris 
22—25 mm inter se distantes, multijugae (in specimibus 32—33- 
et 37—38-jugae), statu sicco supra nigrescenti-olivaceae, infra 
olivaceae indumento farinaceo-papillosi tenuissimo et minuto virente 
vel albescente obtectae (cellulis corpuscula terrae siliciosae parva 
continentibus), subsessiles vel breviter petiolulatae (petiolulis 
c. 1/i—1 mm longis, vix ultra 1 mm basi latis, subdense squamulosis; 
squamulis piliformibus 1—P/2 mm longis basi dilatatis c'liatis), 
e basibus integris utrisque truncato-rotundatis antica parum breviore 
lanceolato-lineares, supra medium angustatae, in cuspidem deltoideo- 
linearem c. 2 cm longam 1j2 cm basi latam subrepente acuminatae, 
angulo antico c. 65—80° a rachi distantes, subrectae vel parte 
superiore  subfalcato-incurvae,   papyraceae,   parte  maxima   marginis 
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humiliter crenulatae (crenulis c. F/2—2 mm basi latis, vix ultra 
0,05 mm altis, vitta callosa angustissima vix ultra 0,01 mm lata 
serie unica cellularum formata margiriatis), cuspide crenato-serrulatae 
(serraturis c. 2 mm basi latis, 0,5 mm altis); pinnulae maximae in 
specimine 13x/2 cm longae, supra bases c. 14—15 mm, medio 17—-18 mm 
latae. Nervi mediani (costae) pinnularum utrinque prominentes, 
basi vix 1 mm lati, supra subplani nudi, infra semiteretes, squamulis 
piliformibus vix ultra 1 mm longis raris obtecti. Nervuli laterales 
nigrescentes, angulo antico c. 95° a costa distantes, apice parum 
incurvi, ad cuspidem pinnularum versus et cuspide ipsa magis 
obliqui, simplices vel ima basi aut supra basin aut rarius infra medium 
furcati (apicalibus ad cuspidem versus saepe basi furcatis, cuspidis 
semper simplicibus), supra sulcis tenuibus immersi, infra vix promi- 
nuli, c. 1—•l1/2 mm inter se basi distantes, c. 0,2 mm crassi, apice 
parum incrassati, in crenas marginis non ingredientes. Striae re- 
currentes (nervuli falsi) subrectae, ultra medium semifacierum 
pinnularum, interdum fere usque ad costam et ad furculas nervulorum 
progredientes, supra sulcis tenuibus immersae extrinsecus per- 
spicuae, infra parum ultra soros perspicuae denique evanescentes, 
luce penetrante autem optime perspicuae, obscurae, c. 0,05 mm 
crassae. Receptacula sororum cristato-elevata, nervulis lateralibus 
vix crassiora, c. 1 mm longa, P/2 mm a margine pinnularum remota. 
Sori l1/2—2 mm longi, vix 3/4 mm lati, subcontigui, lineas sub- 
irregulares raro interruptas occupantes; basibus integris et cuspide 
parteque pinnularum infra cuspidem sita distantia c. 2—-3 cm longa 
a summo apice pinnularum soris carentibus. Rudimenta indusiorum 
ciliis articulatis furcatis vel dichotomis c. 0,3 mm longis constituta. 
Sporangia parum compressa, obovoidea, c. 0,5 mm longa, 0,35—-0,4mm 
infra apicem lata, avellaneo-umbrina; in soris basilaribus infimis 
7—8, in apicalibus supremis 4—-6, in soris ceteris 9—12. Sporae 

•melleo-pellucidae, c. 0,03 mm crassae. 

Neu-Kaledonien: im Bergwalde bei Balade (VlElLLARD 
Nr. 1679, aus der Sammlung von 1855 bis 1860); an nicht angegebenem 
Orte (JOUAN) ; am Berge Koghi bei 300 m ii. M. (FRANC Nr. 120 
—15. April 1911; in E. ROSENSTOCK Felices Nov. Cal. exsicc). 

Die mir vorliegenden Exemplare der ViEiLLARDschen Samm- 
lung bestehen aus zwei schlecht erhaltenen ganzen Seitenfiedern 
erster Ordnung und stammen aus dem Herbar METTENIUS. Die- 
selben wurden von METTENIUS als A. evecta (Forst.) Hoffm. bestimmt, 
und a. a. O. ist diese Bestimmung veroffentlicht worden. FOURNIE

R 

folgt ihm und fiihrt a. a. O. die Nr. 1679 der ViEiLLARDschen 
Sammlung ebenfalls unter dem  Namen A.  evecta auf   zitiert  aber 
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das Synonym noch A, commutata Presl.   A. evecta kann kaum mit 
der   vorliegenden   Pflanze   verwechselt   werden,   weil   die   Fiedern 
2. Ordnung bci dieser viel breiter sind und die Scheinnerven an der 
Ober- und Unterseite auBen gut sichtbar sind und bis ganz oder 
fast an die Mittelrippe und audi tiefer fast bis an die Gabeln der 
Seitennerven heranreichen und die Sporangien in den Sori etwas 
zahlreicher und groBer sind.   Wohl konnte aber die Art mit A. com- 
mutata verwechselt werden, da die Breite und Lange der Fiedern 
zweiter Ordnung dieser Art ziemlich ubereinstimmen, doch ist die 
Spindel bei A. commutata auch im unteren Teil von vorn nach hinten 
und nicht von den Seiten zusammengedruckt und ist daher an dem 
trockenen Material deutlich dreifurchig.   Die Scheinnerven fehlen bei 
dieser Art ganz oder sind, wenn vorhanden, sehr kurz, dringen nur bis 
etwa zur Hohe der Mitte der Sori vor und sind auBerlich beiderseits 
unsichtbar. Auch sind wie bei A. evecta und A. commutata die Sporangien 
etwas zahlreicher (bis 14) und groBer als bei unserer A. neocaledonica. 

Das von FRANK am Berge Koghi gesammelte Exemplar besteht 
aus einer vollstandigen, gut erhaltenen Fieder erster Ordnung mit 
Stuck der Hauptspindel.  Von E. ROSENSTOCK wurde dies Exemplar 
als A. uncinata De Vriese ausgegeben, die von Amboina beschrieben 
worden ist. Nach der BeschreibungDe Vrieses (Monogr. d. Maratt. S. 29) 
kann jedoch A. uncinata nicht mit A. novocaledonica identisch sein, da 
die erstere breitere Fiedern zweiter Ordnung  gar keine Scheinnerven 
und eine geringere Anzahl von Sporangien in den Soris besitzen soil. 

Von der oben beschriebenen A. elongata Hieron. unterscheidet 
sich die Art durch die im unteren Teil abgerundet-vierkantige nur 
an den  Seiten mit einer schmalen Furche versehene  Spindel der 
Fiedern   erster   Ordnung,   durch   kiirzere,   etwas   breitere   Fiedern 
zweiter Ordnung, dichter aneinander stehende Sori, deren Sporangien 
sich meist beriihren, durch die geringere Anzahl der Sporangien in 
den Soris, durch die Einsenkung der Seitennerven in seichte Furchen 
an  der   Fiederoberseite,   durch  enger  stehende   Seitennerven   und 
Scheinnerven, an der Unterseite der Fiederchen weniger sithtbare 
Scheinnerven usw. 

Xaher steht der A. neocaledonica eine Art aus Neu-Guinea 
(Coll. LEDERMANN Nr. 6567 und 6640), deren genauere Beschreibung 
ich in ENGLERS botan. Jahrbuchern unter dem Namen A. evani- 
dostriata Hieron. n. sp. geben werde. Diese zeigt die gleichen Spindeln 
der Fiedern erster Ordnung, aber breitere und langere Fiedern 
zweiter Ordnung, weniger zusammengedrangte Sori und bisweilen 
eine groBere Anzahl von Sporangien in den einzelnen Soris (etwa 
:'   -12, seiten bis   18). 



256 C*. Hieronymus. 

Var. angustifoliolata Hieron. n. var. — 
Difftrt a forma genuina, rachibus densius squamulosis, pinnis 

secundi ordinis (in specimine 28-jugae) suboppositis vix ultra 2 cm 
inter se distantibus, vix ultra 12 cm longis et 15 mm medio latis, 
nervulis lateralibus paulo apice incrassatis, sporangiis parum majo- 
ribus avellaneis. 

Neu-Kaledonien: am Berge Koghi (FRANK n. 20 
Ser. B. —• April 1906; das aus einer Seitenfieder erster Ordnung 
bestehende Exemplar ist von CHRIST fiilschlich als A. uncinata 
De Vriese bestimmt worden). 

Die Varietat ist vielleicht an hoherem Standorte gewachsen, 
als die Hauptform und steht der Hauptform sehr nahe. 

4. Angiopteris papandayanensis Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis subcompresso-quad- 

rangularis, statu sicco opaca, infra fuliginea plano-convexa, supra 
castanea bisulcata parte ventrali valde prominente semiterete, 
aptera, basi articulata (geniculo in specimine fere def iciente), supra 
geniculum c. 5 mm crassa et lata. Pinnulae (pinnae primi ordinis) 
statu sicco coriaceae, supra fuligineo-olivaceae, infra parum palles- 
centi-fuligineo-olivaceae, supra glabrae, infra praesertim nervo 
mediano squamulosae (squamulis ferrugineis, linearibus, basi dilatatis 
et ciliatis, ad apicem versus in pilum articulatum desinentibus, 
c. 1—l1/^ mm longis), indumento farinaceo-subpapillaceo obtectae 
(cellulis corpuscula terrae siliciosae continentibus manifestis), petio- 
lulatae (petiolulis 2x/2—3 mm longis, l1/2 mm basi latis), suboppositae 
vel alternae; eae ejusdem lateris F/2—•21/2 cm inter se distantes; 
e basibus integris subrotundo-cuneatis postica c. 6 mm longa antica 
c. 7 mm longa lineari-lanceolatae, angulo antico 70—90° a rachi 
distantes, in cuspidem 1—2 cm longam c. 4—-5 basi latam elongato- 
deltoideam acuminatae, parte maxima marginis crenulatae (crenis 
c. 0,7—1 mm basi latis, vix ultra 0,3 mm altis, ubique cartillagineis, 
concoloribus), ad cuspidem versus crenulato-serrulatae (crenulis 
argutioribus), cuspide ipsa longius dentato-serrulatae (serraturis 
usque ad 2 mm basi latis, c. 1/2 mm altis); pinnulae mediae maximae, 
c. 12 cm longae, 17—-18 mm medio latae; pinnulae basilares de- 
crescentes; infimae c. 8 cm longae, c. 16 mm medio latae. Nervi 
mediani (costae) pinnularum vix 0,7 mm basi lati, utrinque parum 
prominuli, plani, supra mesophyllo concolores, infra nigrescenti- 
olivacei. Nervuli laterales angulo antico 80—85° a costa patentes, 
ad apicem versus et in cuspide magis obliqui, supra soros vix vel 
parum incurvi; simplices vel aut basi aut supra basin,  non supra 
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medium furcati (iis cuspidis semper simplicibus); nervulorum ramis 
raro supra basin nunquam supra medium furcatis; supra sulcis 
tenuibus immersi, infra parum prominuli, luce incidente utrinque 
nigrescentes, luce penetrante subpellucidi, linea mediana ferruginea 
ornati, 0,15 mm basi lati, apice non incrassati, in crenas serraturasve 
parum ingredientes. Striae recurrentes (nervuli falsi) extrinsecus 
utroque latere luce incidente parum perspicuae, subnigrescentes, 
luce penetrante optime perspicuae pellucidae, a sinubus crenarum 
vel serraturarum saepe fere usque ad costam vel ad furculas neTvu- 
lorum lateralium progredientes. Receptacula sororum linearia, 
cristato-elevata, nervulis latiora, c. 1—-l1^ mm longa, c. \lj2 mm 
ab apice crenularum remota. Rudimenta indusiorum pilis articulatis 
simplicibus vel furcatis vel dichotomis usque ad 0,4 mm longis crebris 
formata. Sori c. l3/4—2 mm longi, vix 3/4 mm lati, lineas a quarta 
vel dimidia parte inferiore pinnularum usque ad apicem versus sed 
non usque ad cuspidem ascendentes saepe interruptas occupantes, 
interdum contigui vel inter se distantes. Sporangia obovoidea, non 
compressa, c. 0,6 mm longa, 0,35—0,4 mm infra apicem rotundatum 
lata, castaneo-fuliginea, in soris ad apicem versus sitis c. 8—9, in 
ceteris  10—14. 

Mittel-Java: Regenwald am Papandayan, 1800 bis 
2000 m ii. M.  (A. ENGLER Nr. 5166, —8. Februar 1906). 

Von dieser Art liegen mir zwei Fiederstucke vor, von denen 
das obere eine Anzahl fert iler Fiederchen tragt. Beide gehoren zur selben 
Fieder, doch fehlt die Spitze. Man kann annehmen, da an den beiden 
Stricken zusammen einerseits 35, andererseits 36 Fiederchen befestigt 
sind, daB die ganze Fieder etwa 40 Fiederchen jederseits gezeigt hat. 

Die Art ist sehr nahe verwandt mit A. javanica Presl {A. Dregeana 
De Vriese), unterscheidet sich aber von dcrselben durch etwas 
breitere kiirzere Fiederchen mit mehr rundlich-keiligen Basen, 
durch die abgestumpften, etwas breiteren Randkcrben, durch etwas 
dickere, voneinander mehr entfernte Seitennerven, durch auBerlich 
weniger sichtbare, gegen die Mittelrippe zu bisweilen unterbrochene 
Scheinnerven oder Verklebungsstreifen, durch langere Sori, durch 
etwas weiter vom Rande entfernten Rezeptakeln, durch groBere 
Sporangien und deren hohere Hochstzahl in den Soris. 

5. Angiopteris angustifolia Presl, Suppl. tent. pter. in Act. 
Soc.  Bohem.  Sci. ser. V, vol.  IV,  1845, p.  21. 

Var. pruinifera Hieron. n. var.; syn. A. pruinosa Christ in 
Warburg, Monsunia I, 1900, p. 94 pro parte (non Kunze, Hot. 
Zeit.   1846,  p.  417; de Vriese Mon.  Maratt., p. 26). 

Hedwigia  Band LXI. •' 
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Differt a forma genuina A. angustifoliae Presl pinnulis infra 
pruina ceracea et integumento farinaceo-papilloso obtectis, sporangiis 
pluribus (5—13). 

Philippinen- I nsein: bei Malunu in der Provinz 
Isabella auf Luzon (WARBURG Nr. 11601); bei Mendez Nunez 
in der Provinz Cavite (L. MANGUJ3AT in Herb. Bureau of Science 
Xr.  1292, —August 1906). 

Eine genaue Untersuchung veranlaBt mich, die Pflanze, die ja 
durch die Wachsbereifung der Unterseiten der Fiedern zweiter 
Ordnung groBe Ahnlichkeit mit A. pruinosa Kunze besitzt, fur 
welche sie CHRIST hielt, unter A. angustifolia zu stellen. 

Von A. pruinosa Kze., die in Java heimisch ist, unterscheidet 
sich dieselbe durch diinnere Textur der schmaleren Fiederchen und 
kleinere Spaltoffnungen der Unterseite derselben, durch etwas dickere, 
nach der Behandlung mit Alkohol schwarz erscheinende Seitennerven 
und durch etwas geringere Hochstzahl der Sporangien in den Soris. 

Das WARBURGsche Exemplar besteht in einer Endfieder erster 
Ordnung, das MANGUBATsche aus einer solchen Seitenfieder. Das 
erstere zeigt die Form der Fiedern zweiter Ordnung, welche die der 
mir vorliegenden Typusexemplare der Hauptform besitzen, und in 
den Soris bis 13 Sporangien (in den obersten bis 5 cm von der Spitze 
entfernt stehenden Soris 6—8, in alien ubrigen 9—13); das letztere 
hat ein wenig schmalere Fiederchen und etwas weniger scharf ge- 
zahnten Rand derselben, besonders an der Spitze der Fiederchen, 
und besitzt in den Soris selten bis 11 Sporangien (in den obersten 
ungefahr gleich welt von der Spitze befindlichen Soris 5—6 und 
in den ubrigen 7—10, selten bis 11). 

6. Angiopteris Cumingii1) Hieron. n. sp. 
Rachis pinnarum primi ordinis compresso-quadrangularis, statu 

sicco infra fulva plano-convexa, supra castanea trisulcata, squamulis 
linearibus in pilum saepe ramosum desinentibus usque ad 0,4—-0,5 mm 
longis vix ultra 0,3 mm latis fulvis ubique dense obtecta, basi arti- 
culata (geniculo in specimine rudimentario fortasse c. 1 cm longo), 
supra geniculum c. 1/2 cm lata. Pinnulae statu sicco fuligineo-olivaceae, 
infra pallescenti-olivaceae, indumento farinaceo-papilloso tenuissimo 
obtectae (cellulis epidermaticis corpuscula minuta terrae siliciosae 
continentibus) breviter petiolulatae (petiolulis vix ultra 1 mm 
longis et latis), angulo antico c. 75—90° a rachi patentes, e basibus 
integris antica parum breviore latioreque subcuneata et basi postica 

') Benannt nach Hl'GH CUMING, der in den Jahren 1836 bis 1830 auf den 
Philippinen botanische Sammlnngen machte. 
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subtruncato-rotundata lineares, in cuspidem c. 2.cm longam basi 
2—3 mm tatam sensim acurniiiatae, tenuiter membranaceae, parte 
maxima marginis humiliter et obsolete undulato-crenulatae (crenulis 
c 0,5—0,75 mm basi latis, vix ultra 0,06 mm altis, vitta callosa 
angusta c. 0,04 mm lata seriebus cellularum 2—3 formata ochro- 
leuco-pallescente marginatis),cuspideserrulata(serraturisc.l—l'/jinra 
latis, vix 0,5 mm altis); speciminis latere altero 43, altera 44, pleraeque 
alternae vel supremae oppositae, sine pinnula terminali; eae ejusdem 
lateris 10—13 mm inter se distantes; pinnulae maximae c. lS1/2 cm 
longae, c. 6 mm supra bases integras et 9 mm medio latae. Nervi 
mediani (costae) pinnularum utrinque parum prominuli, infra subplani 
obsolete canaliculati, juventute squamulis piliformibus vix 2 mm 
longis basi dilatatis praesertim parte basilari ciliis flexuosis crebris, 
ornatis obtecti, supra plani nudi vix ultra x/2 mm lati. Nervuli 
laterales angulo antico c. 80° a costa patentes (apicalibus magis 
obliquis exceptis), plerique basi vel supra basin furcati (apicalibus 
cuspidis semper simplicibus), supra vix prominuli, infra non pro- 
minuli, extrinsecus nigrescentes, luce penetrante statu humido sub- 
pellucido-subferruginei, basi 1—P/4 mm inter se distantes, statu 
humido c. 0,15 mm crassi, apice non incrassati, in crenas non ingre- 
dientes, vix incurvi subrecti: Striae recurrentes (nervi falsi) tenues, 
vix ultra 0,06 mm crassae, ultra medium semifacierum pinnularum 
productae, rarius ultra fere usque ad costam vel fere usque ad fur- 
culas nervulorum lateralium productae, extrinsecus et statu humido 
luce penetrante optime perspicuae. Receptacula sororum cristato- 
elevata, nervulis lateralibus non latiora, aequilata, c. 0,4 mm longa, 
c. 0,75 mm usque vix 1 mm a margine remota. Rudimenta indusii 
ciliis articulatis simplicibus vix ultra 0,2 mm longis formata. Sori 
c. 1 mm longi, 0,6 mm lati, vix vel non contigui, lineas subreguiarcs 
interdum interruptas occupantes; basibus integris imis pinnularum 
partibus ad cuspidem versus sitis et cuspide ipsa soris carentibus. 
Sporangia subovoidea, apice emarginata, c. 0,4 mm longa, c. 0,35 mm 
sub apice lata, avellaneo-umbrina; in soris apicalibus suptvmis 
4—5, in soris ceteris 5—6, raro —7. Sporae hyalinae (au satis ma- 
turae?), 0,02 mm crassae. 

Philippine n-Inseln: an nicht angegebenem Fundort. 
(CUMING). 

Die Art ist nahe verwandt mit A. anqustifolia Presl, die von 
CUMING auf Luzon gesammelt wurde. Anscheinend ist die mir 
vorliegende ganze Fieder erster Ordnung unter den Exemplaren 
von A. angustifolia ausgegeben worden. Man konnte sic wohl auch 
nur als cine Varietat dieser betrachten, wenn sic nicht cine Anzahl 

17* 
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auffallende Unterschiede bieten wiirde. Sie unterscheidet sich be- 
sonders durch die dicht mit Spreuschuppen besetzte Spindel, durch 
schmalere und naher aneinander stehende Fiedern zweiter Ordnung, 
durch an der Basis naher aneinander geriickte und etwas starkere 
Seitennerven und durch die geringere Anzahl von Sporangien in 
den Soris und durch deren geringere GroBe. 

•vlfo     7. Angiopteris Henryi1)  Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum primi ordinis compresso-quadrangularis, vix 

ultra 2x/2 mm basi lata, statu sicco infra avellaneo-isabellina plano- 
convexa, supra subumbrino-olivacea bisulcata angustissime alata 
(alis olivaceis vix ultra 0,02 mm latis integris), ima basi obsolete 
articulata (geniculo non satis perspicuo). Pinnulae (pinnae secundi 
ordinis) submembranaceae, statu sicco supra olivaceae, infra palles- 
centi-olivaceae,, subglabrae (indumento farinaceo-papilloso vix per- 
spicuo), nudae, sessiles, oppositae (inferiores), suboppositae (mediae) 
vel alternae (superiores); ejusdem lateris 15—17 mm inter se basi 
distantes, e basi utraque integra cuneata vel cuneato-rotundata 
antica parum latiore lanceolato- vel oblanceolato-lineares, angulo 
antico c. 70—-80° a rachi patentes (inferiores) vel magis obliquae 
(superiores), subrectae vel parte superiore parum falcato-incurvae, 
sensim acuminatae, cuspide deltoideo-lineari 1—lx/2 cm longa basi 
vix ultra 3 mm lata terminatae, parte maxima marginis crenulatae 
(crenulis humilibus c. 0,6 mm basi latis, vix 0,06—0,07 mm altis, 
vitta callosa c. 0,04 mm lata seriebus cellularum c. 3—4 formata 
marginatis); cuspide serrulata (serraturis c. 1—l1/^ mm basi latis, 
c. 0,025 mm altis); pinnulae basilares c. 4x/2—6 cm. longae, vix ultra 
1 cm medio latae, pinnulae mediae et apicales maximae c. 11—12 mm 
medio vel interdum supra medium latae. Nervi mediani (costae) 
vix ultra 1/.2 mm lati, utrinque prominulae, supra planae statu sicco 
subcanaliculatae, infra planae linea mediana prominente convexula 
et pilis articulatis subdichotome ramulosis vix ultra 0,5 mm longis 
ornati. Nervuli laterales angulo antico c. 80° a costa patentes, 
ad apicem pinnularum versus sensim magis obliqui, simplices vel 
raro basi aut saepius supra basin aut infra medium aut raro supra 
medium furcati (ad apicem versus sitis saepius basi furcatis, cuspidis 
semper simplicibus), utroque latere vix prominuli, extrinsecus 
mesophyllo obscurius olivacei, luce penetrante subpellucidi linea 
mediana ferruginea ornati, basi c. 1—P/2 raro 2 mm inter se distantes, 
c. 0,15 mm basi crassi, ad apicem versus supra soros incrassati, vix 

') Benannt nach A. HENKY, der auBer in Zentralchina und Yunnan auch auf 
Formosa (hicr in den Jahren 1893—1894) Pflanzen sammelte. 
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incurvi, in crenas marginis vix ingredientes, basi in costam breviter 
decurrentes. Striae recurrentes (nervuli falsi) pellucidae, flexuosac, 
ultra soros saepe usque ad medium semifacierum pinnularum raro 
ultra progredientes. Receptacula sororum linearia, cristato-elevata, 
c 1ji—1 mm longa, nervulis parum latiora, vix 0,75 mm a margine 
remota. Rudimenta involucri manifesta, scariosa, ferruginea, mar- 
gine denticulata et ciliis articulattis dichotome ramosis ornata. Sori 
1—13/4 mm longi, c. 1/2 mm lati, lineas subregulares juxta marginem 
a basi pinnularum usque ad cuspidem.interdum etiam in cuspidem 
ascendentes ad apicem versus saepe interruptas occupantes, non 
contigui, parum inter se distantes. Sporangia compresso-obovoidea, 
c. 0,4 mm longa, 0,3 mm infra apicem truncato-rotundatum lata, 
umbrina; in soris basilaribus infimis 7—9, in soris ad apicem versus 
sitis supremis 5—7, in soris ceteris c. 10—18 raro —20. Sporae 
hyalinae c. 0,02 mm latae (au satis maturae?). 

Formosa:   Gebirge Bakenseng (HENRY Nr. 1499). 
Dies mir vorliegende Exemplar besteht aus einem Stuck Wurzel- 

stock mit einem etwa 21/2 dm langem unteren Stiick eines Blatt- 
stiels und einem oberen Teil eines solchen und der zugehorigen 
Blattspindel mit einer daran noch befestigten Fieder erster Ordnung 
und zwei einzelnen Stucken einer weiteren Fieder erster Ordnung. 
Das ganze Blatt diirfte kaum einen Meter lang gewesen sein. Die 
Art gehort auch nach der GroBe der Fiedern zu den kleineren Arten. 
An den Fiedern erster Ordnung sitzen jederseits 14 Fiedern zweiter 
Ordnung und eine Terminalfieder, die etwas breiter als die Seiten- 
fieder ist. 

Die Art scheint der javanischen A. cuspidata De Vriese am 
nachsten zu stehen, unterscheidet sich aber nach der Beschreibung 
und den Abbildungen von dieser Art durch die mit nkdrigi ten 
Kerben versehenen Rand der Fiedern zweiter Ordnung, die weniger 
weit nach dem Mittelnerv der Fiedern vordringenden Scheinnerven 
und durch die groBere Anzahl der Sporangkn in den Soris. 

8. Angiopteris elongata Hieron. n. sp< 
Rachis pinnarum primi ordinis comprt sso-quadrangularis, statu 

sicco infra fulvo-castanea plano-convexa, supra castanea canaliculata, 
lat,eribus sulcata, basi articulata (geniculo in specimine c. 2 cm 
longo). Pinnulae suboppositae, ejusdem lateris c. 22—25 mm inter 
se distantes, multijugae, statu sicco supra nigrescenti-olivaceae, 
infra paulo pallidiores olivaceae, indumento farinaceo-papilloso 
melleo obtectae (cellulis epidermaticis corpuscula terrae siliciosae 
parva gerentibus), breviter petiolulatat     (petiolulis vix ultra  1  mm 
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longis, I1,,, mm basi latis), e basibus integris antica truncata vix 
breviore et postica subcordata vel e basibus utrisque subcordatis 
lanceolato-lineares, supra medium sensim angustatae, in cuspidem 
deltoideo-linearem c. 1—F/2 cm longam 1/2 cm basi latam rectam 
vel rarius subfalcatam subrepente acuminatae, angulo anticoc.70—95° 
a rachi patentes, subrectae vel interdum subfalcato-recurvae vel 
subfalcato-incurvae, subpapyraceae, parte maxima marginis humiliter 
crenulatae (crenulis vix 1 mm basi latis, c. 0,2 mm altis, vitta callosa 
fulvescente c. 0,05 mm lata marginatis), cuspide crenato-serrulatae 
(serraturis c. 2 mm basi latis, 0,5 mm altis); pinnulac maximae in 
specimine c. 17 cm longae, ima basi c. 10—12 mm, medio 17—-18 mm 
latae. Nervi mediani (costae) pinnularum utrinque prominentes, vix 
1 mm lati, subplani, supra nudi, infra squamulis piliformibus usque 
ad 2 mm longis basi dilatatis ciliatis obtecti. Nervuli laterales 
nigrescentes, apice non incurvati, angulo antico c. 85° a costa pa- 
tentes, ad apicem versus sensim magis obliqui, simplices vel saepius 
ima basi aut rarius supra basin furcati (apicalibus ad cuspidem versus 
sitis et cuspidis semper simplicibus), utroque latere vix prominuli, 
lx/4—-2 mm inter se basi distantes, c. 0,2 mm crassi, apice non 
incrassati, in crenas marginis parum ingredientes. Striae recurrentes 
(nervuli falsi) subrectae, ultra medium semifacierum pinnularum 
sed nee usque ad costam nee ad furculas nervulorum progredientes, 
supra subimmersae, extrinsecus perspicuae, nigrescentes, luce pene- 
trante subpellucidae, vix 0,03 mm crassae. Receptacula sororum 
cristato-elevata, nervulis lateralibus crassiora, c. 0,5 mm lata, 
c. 1—lJ/4 mm longa, c. lJ/2—2 mm a margine pinnularum remota. 
Sori c. 2 mm longi, vix 3/4 mm lati, non contigui, lineas subirregulares 
usque ad apicem contiguas non interruptas usque ad cuspidem 
productas occupantes; partibus interioribus basium integrarum et 
cuspide soris carentibus. Rudimenta indusiorum ciliis articulatis 
furcatis vel dichotomis c. 0,3 mm longis constituta. Sporangia 
parum compressa, obovoidea, c. 0,55 mm longa, c. 0,4 mm infra 
apicem lata, umbrina; in soris basilaribus imis 6—-7, in apicalibus 
supremis 5—-7, in soris ceteris 10—16 raro —18. Sporae melleo- 
pellueidae, c. 0,025 mm crassae. 

Australia:   Brisbane,   Queensland (AMALIE DIETRICH). 
Die mir vorliegenden Exemplare bestehen aus verschiedeneii 

Fiederstiicken, die aber wohl nicht samtlich zu ein und derselben 
Fieder erster Ordrmng gehoren. 

Die Art ist nahe verwandt mit A. longi folia Hook, et Grev. und 
.1 rum!,,la De Vriese und steht zwischen beiden, aber der letzteren 
wohl naher, als der ersteren.   Nach dem sparlichen Bruchstiick von 
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A. longifolia (bestehend im unteren Teil einer Fieder zweiter Ordnung), 
das vermutlich einem Typusexemplar entstammt, sind bei dieser 
Art die Seitennerven deutlich dicker, fast doppelt so dick, ziemlich 
haufig ungeteilt und am Ende etwas verdickt. Die Scheinnerven 
lassen sich auBerlich beiderseits deutlich erkennen und verlaufen 
bis an die Mittelrippe oder die Gabel der Seitennerven. Die Unter- 
seite der Fiederchen ist mit einem diinnen mehligen Uberzug bcdeckt, 
der bei A. elongata ganzlich fehlt. Die Fiederchen sind langer als 
bei der neuen Art. Die Sporangien sind bei A. longifolia weniger 
zahlreich in den Soris, die weniger vom Rande entfernt liegen. 

A. caudata De Vriese unterscheidet sich nach den mir vorliegenden 
Typusexemplaren (Coll. CUMING Nr. 18) durch etwas langer ge- 
stielte, schmalere (DE VRIESE gibt falschlich infolge eines Druck- 
oder Schreibfehlers 0,005 m an Stelle von 0,015 m als Breite an) 
Fiedern zweiter Ordnung, an der Basis naher aneinander stehende 
ofter ungeteilte Seitennerven, dicht aneinander geriickte Sori und 
noch andere Kennzeichen. 

9. Angiopteris acrocarpa de Vriese, Mon. Maratt. p. 20 (1853). 

Var. Jelinekii1) Hieron. n. var. — 

Differt a forma genuina pinnulis secundi ordinis vix ultra 12 cm 
longis, 16—18 mm medio latis (in forma genuina 18 cm longis et 
18 mm latis). 

Von der Hauptform der A. acrocarpa liegt mir leider kein Ver- 
gleichsexemplar vor. Obgleich die DE VRiESEsche Beschreibung 
mangelhaft ist, so stelle ich doch die vorliegende Pflanze nach der- 
selben unter die betreffende Art als Varietat. Nach der Beschreibung 
von DE VRIESE miiBte die Varietat auch noch durch die Beschaffen- 
heit der Spindeln der Fiedern erster Ordnung abweichen. Die Spindeln 
sollen bei A. acrocarpa in trockenem Zustande am Riicken drahtrund, 
oberseits zweifurchig sein, was mir aber ein Irrtum zu sein scheint. 
Die Spindel des mir vorliegenden Exemplars der Varietat ist zu- 
sammengedruckt-vierkantig. An der Riickenseite kann sie won] 
als halb drahtrund bezeichnet werden, an der Bauchseite ist sie 
sowie an beiden Seiten mit je einer Furche versehen, in welcher die 
Fiedern zweiter Ordnung mit dem kurzen Stielchen oder auch fast 
sitzend eingewachsen sind. Die Riickenseite der Spindel ist an der 
getrockneten Pflanze gelbbraun, an der Bauchseite umbrabraun. 
Dicht oberhalb der Basis ist die Spindel gegliedert mit etwa 1 cm 
langem   Gelenk,  oberhalb des   Gelenks  etwas  angrsi h\voll<-n,  etwa 

')  Benannt nach A. JELINEK, dem botanischen Sammler der Novara-Expedition. 



2€ I <•. Hieronymys. 

7 nnii dick. An der mir vorliegenden einzigen Fieder erster Ordnung 
befinden sich jederseits 30 meist alternierende, selten ganz gegen- 
standige Fiederchen mit einem unpaaren Terminalfiederchen. Samt- 
liche Fiederchen zeigen fleischige, dicke Textur und an der Unter- 
seite den durch die Kieselerde enthaltenden Epidermiszellen hervor- 
gebrachten mehlig-papillosen Uberzug und sind am Rande wellig 
eingekerbt, mit Ausnahme der lang kerbig-gesagten Endspitze. 
Die Kerben des Hauptteils der Fiedern sind 3/4 bis 1 mm breit und 
etwa 0,1 b:'s 0,13 mm hoch und haben einen etwa 0,06 breiten callosen 
Kandstreifen. Die Sagezahne der Spitze sind etwa 21/2—3 mm lang 
und 0,3 mm hoch. Die Mittelrippe der Fiederchen tritt nach dem 
Aufkochen beiderseits hervor, oberseits abgeflacht, unterseits halb- 
drahtrund. An der Unterseite ist sie mit kleinen, haarformigen, 
etwa bis 1 mm langen, hin und her gebogenen, an der Basis etwas 
verbreiterten und hier mit vvelligen Gliederwimpern besetzten Spreu- 
schuppen ziemlich sparsam bedeckt. Die Seitennerven sind ungeteilt 
oder ebenso haufig an der Basis oder oberhalb derselben gegabelt 
und stehen an der Basis in Entfernungen von 1 bis F/2 mm, sind 
schwarzlich bereits an dem trockenen Material und nach dem Auf- 
kochen in feuchtem Zustande etwa 0,15 mm breit und treten meist 
etwas in die Randkerben hinein. Die Scheinnerven sind etwa 0,06 mm 
breit und wie bei der Hauptform wellig hin und her gebogen. Die 
Seitennerven und Scheinnerven liegen an der Fiederchenoberseite, 
besonders am trockenen Material in deutlichen Rinnen. Die Re- 
zeptakeln der Sori sind wenig breiter als die Seitennerven, auf denen 
sie aufsitzen und ungefahr \lj2 bis 2 mm lang; ihr obares Ende ist 
etwa 2 mm vom Fiederrande entfernt. Die Sorireihen gehen bis in 
die Spitze der Fiedern, wie bei der Hauptform. Die Sori selbst 
sind 2 bis 21[i mm lang und 3/4 bis 1 mm breit und sind meist dicht 
aneinander geprefit, nur die unteren an der Basis und die gegen 
die Spitze und an dieser sich befindenden stehen locker, so daB 
zwischen die benachbarten Sori noch ein weiterer Sorus eingeschoben 
werden konnte. Auch die; Sporangien sind wie bei der Hauptform 
meist dicht aneinander gepreBt, von der Seite zusammengedriickt 
verkehrt-eiformig, 0,6 mm etwa lang und 0,4 bis 0,45 mm unterhalb 
der abgestutzten Spitze breit. Die untersten basilaren Sori enthalten 
etwa 9 bis 12, die obersten apikalen 6 bis 7, die iibrigen zwischen 
diesen meist 13 bis 18, selten bis 20 Sporangien. Die Sporen sind 
durchscheinend honigbraun und c. 0,02 mm dick. 

Sollten sich bei Vergleich mit dem Typusexemplar von A. acro- 
carpa weitere Unterschiede zu dem oben angegebenen einzigen, die 
aus  der  Beschreibung  DE   VRIESES  sich  nicht   erkennen  lassen, 
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herausstellen, so muBte man die Varietat vielleicht als selbstandige 
Art A. Jelinekii Hier. betrachten. 

Societats-Inseln:   Tahiti  (JELINEK n. 194). 

10. Angiopteris Oldhami1) Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis cornpresso-quadrangu- 

laris, statu sicco infra isabellina plano-convexa, supra umbrino- 
olivacea parte inferiore bisulcata parte superiore trisulcata, apt era, 
ima basi articulata (geniculis 1/2—lx/2 cm longis), c. 2x/2—3x/2 mm 
supra genicula lata. Pinnulae (pinnae secundi ordinis) submem- 
branaceae, statu sicco supra fuligineo-olivaceae, infra subpalles- 
centi-olivaceae, utrinque subglabrae indumento farinaceo-sub- 
granulato (cellulis corpuscula terrae siliciosae continentibus pro- 
ducto) parum prominulo, nudac, petiolulatae (petiolulis 2 mm longis, 
vix ultra 1 mm basi latis); pinnulae inferiores suboppositae; superiores 
alternae; ejusdem lateris c. 2% cm inter se distantes; e basi utraque 
integra cuneato-rotundata antica c. 1 cm longa postica subaequilata 
vel paulo angustiore lineari-lanceolatae, angulo antico c. 50—70° 
oblique patentes, subrectae vel parte superiore parum falcato- 
incurvae, repente acuminatae, cuspide deltoidea 1—l1^ cm longa 
basi c. 5 mm lata terminatae, parte maxima marginis crenato- 
serrulatae (serraturis c. 0,85—1 mm basi latis, c. 0,2 mm altis, vitta 
callosa c. 0,04 mm lata seriebus cellularum c. 3—4 formata mar- 
ginatis); cuspide dentato-serrulata (serraturis c. l3/4—2 mm basi 
latis, c. 0,4—0,5 mm altis); pinnulae basilares c. 61/,,—9 cm longae, 
vix ultra 17—18 mm medio latae; pinnulae mediae maximae c. 12 cm 
longae, c. 2 cm latae. Nervi mediani (costae) vix ultra 3/4 mm lati, 
utrinque parum prominuli, supra plani et tenuiter canaliculati, 
infra plani. Nervuli laterales angulo antico c. 70" a costa distantes 
vel ad apicem versus magis obliqui, simplices vel saepius basi aut 
supra basin rarius supra medium furcati (iis cuspidis semper sim- 
plicibus), utroque latere vix prominuli, extrinsecus supra meso- 
phyllo concolores, infra obscurius olivacei, luce penetrante pellucidi, 
linea mediana ferruginea ornati, basi 1—ll/a inter se distantes, vix 
0,1 mm lati, ad apicem versus parum incurvi, vix incrassati, in serra- 
turas marginis ingredientes. Striae recurrentes (nervuli falsi) ad 
marginem versus luce penetrante pellucidae, extrinsecus luce incidente 
utrinque obscurae optime perspicuae; ad costam versus sensim 
evanescentes   sed   luce   penetrante   perspicuae   et   saepe   usque   ad 

*) Benannt nach HKHAKI) OLDHAM, der nn Jahre 18114 botanische Samm- 
limgen auf Formosa machtc. Vg. iiber dies• Samml.-r in Seemann, Journ. of 
Bot. vol. IV,  1866, p. 239. 
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costam et furculas nervulorum lateralium progredientes. Receptacukt 
sororum linearia, cristato-elevata, nervulis manifeste latiora, l/a—lmm 
longa, 3/4—1 mm a margine remota. Rudimenta indusiorum pilis 
articulatis simplicibus vel furcatis vix ultra 0,2 mm longis raris 
formata. Sori 1—P/4 mm longi, c. 3/4 mm lati, lineas subregulares 
juxta marginem a basi pinnularum usque ad cuspidem vel fere usque 
ad cuspidem ascendentes basi et ad apicem versus saepe interruptas 
occupantes, non contigui, parum inter se distantes. Sporangia com- 
presso-obovoidea, c. 0,5 mm longa, 0,4 mm infra apicem emarginato- 
truncatum lata, umbrina; in soris basilaribus infimis 7—8, in soris 
ad apicem versus sitis 4—6, in soris ceteris c. 8—10, raro —11; 
Sporae fulvo-pellucidae, vix ultra 0,02 mm latae. 

Formosa: an nicht angegebenem Orte (OLDHAM Nr. 71; 
im Jahre 1864 gesammelt; das Exemplar ist fertil und stammt aus 
dem botanischen Museum in Kew); in Wasserlachen bei Kelung 
(FAURIE Nr. 683; — 13. Mai 1903; steriles Exemplar). 

Das OLDHAMsche Exemplar besteht aus einer fast vollstandigen 
Seitenfieder und einem Teil einer zweiten solchen, die beide von 
einem Stuck der Hauptspindel eines Blattes getragen werden. Die 
fast vollstandige Fieder (es fehlt die oberste Spitze) tragt etwa 
20 Fiedern zweiter Ordnung jederseits. Das FAURiEsche sterile 
Exemplar besteht aus einem kurzen Stuck der Hauptspindel mit 
einer Fieder erster Ordnung, welche auf der einen Seite 17 und auf 
der anderen Seite 18 Fiedern zweiter Ordnung und eine Endfieder 
aufweist. 

Die Art ist vermutlich mit A. Helferiana Presl verwandt, die von 
Martaban gegenuber Moulmein in Nord-Burma beschrieben worden ist. 

Von dieser Art liegt mir zwar kein Typusexemplar zum Ver- 
gleich vor, wohl aber ein ebenfalls aus der HELFERschen Sammlung 
stammendes bei Tenasserim in Siid-Burma gesammeltes aus zwei 
oberen Teilen von Fiedern erster Ordnung bestehendes Exemplar, 
auf welches die von PRESL und DE VRIESE gegebenen Beschreibungen 
ziemlich gut stimmen und das daher wohl zu dieser Art gehort. 
Nach diesem Exemplar unterscheidet sich A. Helferiana durch etwas 
breitere, mehr keilige Basalstiicke und langere, am Rande scharfer 
gesagte, schmalere Spitzen zeigende Fiedern zweiter Ordnung, durch 
mit kleinen Schuppen an der Unterseite besetzte, mehr vortretende 
Mittelnerven und die viel kiirzeren Scheinnerven derselben. 

11. Angiopteris boninensis Hieron. n. sp.; syn. A. evecta Christ 
in Warburg, Monsunia I, p. 94 (1900) pro parte (non (Forster) 
Hoffm. Comm. soc. Goetting. XII, p. 29, t. 5). 
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Rachis pinnarum primi ordinis comprLSSo-quadrangularis, statu 
sicco   infra   isabellino-ochroleuca   piano-con vexa,    supra   umbrina 
trisulcata.    Pinnulae   statu   sicco   supra   lutescenti-olivaceae,   infra 
parum   pallescentes   subvirescentes    indumento   farinaceo-papilloso 
lutescente vel albescente obtectae (cellulis corpuscula terrae siliciosae 
parva continentibus), petiolulatae (petiolulis 1—2 mm longis, lJ/2 mm 
basi latis), e basibus integris antica rotundata saepe manifesto brevipre 
et   postica   truncato-rotundata   lanceolato-lineares,   angulo   antico 
c 60—-70° a  rachi patentes, ad apicem verus magis obliquae, sub- 
rectae  vel  ad  apicem  versus  parum  falcatae  breviter  acuminato- 
subacutae, subpapyraceae, parte maxima marginis crenulatae  (cre- 
nulis vix ultra 1 mm basi latis, c. 0,25 mm altis, vitta callosa palles- 
cente angusta vix 0,03 mm lata marginatis), cuspide deltoidea vix 
ultra 1 cm longa et 6—7 mm basi lata crenato-serrulatae (serraturis 
c.   V-j2—2 mm basi latis, c.  0,4 mm altis); ejusdem lateris (basi 
c.  2x/2—3 cm inter se distantes; pinnulae in specimine maximae 
c   15 cm longae,  2—21/6 cm infra medium latae.   Nervi mediani 
(costae)  pinnularum crassiusculi,  utrinque parum prominuli,  nudi, 
statu sicco lutescentes,  infra plano-convexi,  supra subcanaliculati, 
c 1—•l1/4 mm lati.   Nervuli laterales angulo antico c. 85° a costa 
patentes,   ad  apicem  versus   magis   obliqui,   simplices  vel  saepius 
supra basin vel infra medium raro medio vel supra medium furcati 
(apicalibus   cuspidis   semper   simplicibus),   supra   prominuli,   lutes- 
centes  vel  ochroleuci,   infra  vix  prominuli,   mesophyllo  concolores 
vel parum subnigrescentes, luce penetrante subpellucido-lutescentes, 
basi parum recurvi in costam breviter recurrentes,  c.   V-j2—2 mm 
inter se distantes, 0,15—0,2 mm crassi, apice non incrassati, in crenas 
paulo ingredientes, parum incurvi.   Striae recurrentes (nervuli falsi) 
rectae non flexuosae,  usque ad medium semifacierum pinnularum 
vix ultra progredientes, praesertim ad marginem pinnularum versus 
luce penetrante subpellucidae, 0,03—0,04 mm crassae.   Receptacula 
sororum   cristato-elevata,   nervulis   lateralibus   latiora,   vix   ultra 
1 mm longa, vix ultra 1 mm a margine remota.   Sori l3/4—2 mm 
longi, c. 2/3 mm lati," non contigui, paulo inter se remoti, li-neas sub- 
irregulares  plerumque  continuas  infra  cuspidem  saepe  interruptas 
occupantes;    basibus   integris   pinnulosum   et    cuspide    (distantia 
c- 1—-2 cm longa) soris carentibus.   Indusia fulva, scariosa utroque 
semifacie c.  0,15 mm lata, margine minute crenulata, non ciliata. 
Sporangia compresso-obovoidea apice emarginata, c. 0,5 mm longa, 
c. 0,3mm sub apice lata, avellaneo-umbrina; insoris basilaribus infimis 
C- 7—9, in apicalibus supremis 4—6, in soris ceteris 10—15, raro —• 17. 
Sporae hyalinae (au satis maturae?), vix ultra 0,02 mm crassae. 
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Bonin-Inseln: genauer Fund- und Standort nicht an- 
gegeben (O. WARBURG, ohne Nummer). 

Das mir vorliegende Exemplar besteht aus einer Fieder erster 
Ordnung oder doch dem groBten und zwar oberen Teil einer solchen, 
an welcher Fieder oder Fiederstiick sich auBer einer Endfieder 
18 Fiederpaare befinden, deren Glieder zwar nirgends vollig gegen- 
standig, aber doch sehr nahe geruckt sind und c. 3 bis 5 mm von- 
uinander entfernt stehen. Der untere Teil oder vielleicht auch nur 
der Fiederstiel mit der Gliederung fehlt. 

Von den Bonininseln ist bisher nur A. subopposita De Vriese 
beschrieben worden, die aber auch auf Ceylon vorkommen soil. 
Vielleicht steht diese Art der A. boninensis nahe. Nach der Beschrei- 
bung bei DE VRIESE sollen auch bei dieser die Fiederchen nahezu 
gegenstandig ,,suboppositae" sein und noch mancherlei andere 
Angaben aus derselben stimmt mit der A. boninensis. Doch be- 
schreibt DE VRIESE den Mittelnerv oder die Costa der Fiederchen 
als „fusco-nigra", die Seitennerven als „nigri", die Scheinnerven 
als sehr diinn, kaum sichtbar, dann verschwindend und bei der 
Hauptform sollen in den etwa 2 mm vom Rande, also weiter entfernt 
als bei A. boninensis befindlichen Sori nur 8 bis 10 Sporangien vor- 
handen sein, deren Anzahl bei der ncuen Art bis 17betragt. DE VRIESE 
hat zu seiner A. suboppositifolia zwar eine Var. polycarpa zugezogen, 
bei der 12—13 Sporangien zu einem Sorus gehoren, die noch andere 
Unterschiede von der Hauptform besitzt, auf Ceylon vorkommen 
soil und vermutlich eine gut zu unterscheidende Art ist, aber ich 
kann diese Varietat polycarpa mit der vorliegenden neuen Art nicht 
fur identisch halten. 

Mit der typischen A. evecta (Forst.) Hoffm., fiir welche CHRIST 

die von mir als neu beschriebene Pflanze hielt, kann sie aber nicht 
verwechselt werden, da die erstere breitere Fiedern zweiter Ordnung, 
tiefer bis zum Mittelnerv der Fiedern oder bis zur Gabelung der 
Seitennerven reichende Scheinnerven besitzt und weniger breitere, 
nicht von den Seiten zusammengedriickte Sporangien in den Son 
zeigt. 

12. Angiopteris palauensis Hieron. n. spec. — 
Raches pinnarum primi ordinis compresso-quadrangulares, statu 

sicco infra avellaneo-isabellinae convexae, supra umbrinae trisulcatae; 
raches pinnarum primi ordinis lateralium basi articulatae (geniculo 
vix ultra 1 cm longo). supra geniculum c. 4 mm crassae; rachis pinnae 
terminalis c. distantia 7 cm a basi pinnae lateralis ultimae articulate 
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(geniculo c. 1/2 cm longo), supra geniculum c. 4 mm crassa. Pinnulae 
suboppositae, ejusdem lateris c. 2—31/* cm inter se distantes, 
c. 22—24-jugae cum pinna terminali, statu sicco supra lutescenti- 
olivaceae, infra pallidiores sublutescenti-virentes indumento farinaceo- 
granuloso lutescente obtectae (cellulis corpuscula terrae siliciosae 
continentibus parum prominulis), subsessiles vel brevissime petiolu- 
latae (petiolulis vix ultra 1 mm longis, F/2 mm basi latis), e basibus 
integris antica truncato-rotundata manifeste breviore et postica 
subtruncato-rotundata lanceolato-lineares, angulo antico c. 60—80° 
a rachi patentes, ad apicem versus magis obliquae subrectae, sub- 
repente in cuspidem deltoideo-linearem interdum falcato-incurvam 
c. l*/2—2 cm longam c. J/2 cm basi latam acuminatae, subpapyraceae, 
parte maxima marginis humiliter crenulatae (crenulis c. 0,75—1 mm 
basi latis, vix ultra 0,1 mm altis, vitta callosa lutescente angusta 
c. 0,04 mm lata marginatis), cuspide crenato-serrulatae (serraturis 
c. 2—21/2 mm basi latis, 0,5 mm altis); pinnulae maximae in specimine 
12 cm longae, 18—19 mm medio latae. Nervi mediani (costae) 
pinnularum utrinque prominentes, statu humido piano-convexi, 
statu sicco subplani, nudi, infra plani vel obsolete canaliculati, 
squamulis piliformibus vix 2 mm longis basi dilatatis ciliatis obtecti, 
c 0,75 mm lati. Nervuli laterales basi parum recurvi, apice parum 
incurvi, angulo antico c. 80° a costa patentes, ad apicem pinnularum 
versus magis obliqui, simplices vel basi aut supra basin aut infra 
medium furcati (apicalibus ad cuspidem versus sitis et cuspidis 
semper simplicibus), utroque latere vix vel parum prominuli, 
c 1—1!/2 mm inter se basi distantes, c. 0,15 mm crassi, apice vix 
vel parum incrassati, in crenas marginis ingredientes. Striae recur- 
rentes (nervuli falsi) subrectae, ultra soros sed raro usque ad medium 
semifacierum pinnularum progredientes, luce penetrante parum 
perspicuae, vix 0,05 mm crassae. Receptacula sororum cristato- 
elevata, nervulis lateralibus parum latiora, vix ultra 0,75 mm longa, 
vix 2 mm a margine pinnularum remota. Sori lx/2—13/4 mm longi, 
vix 3/4 mm lati, subcontigui (sporangiis margine saepius sese attin- 
gentibus), lineas parum irregulares fere semper usque ad apicem 
continuas et hie raro interruptas occupantes; basibus integris pinnu- 
larum et cuspide distantia 2—21/2 cm longa soris carentibus. Rudi- 
menta indusiorum ciliis articulatis basi furcatis vel dichotomis 
c. usque 0,25 mm longis constituta. Sporangia parum compressa, 
obovoidea, apice emarginata, c. 0,5 mm longa, 0,45 mm infra apicem 
lata, umbrina; in soris basilaribus 5—7, in apicalibus supremis 4—5, 
in soris ceteris 6—9 raro —10. Sporae hyalinae, c. 0,03 mm eraser 
(an satis maturae?). 
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Palau-lnseln: Ngarsul auf der Insel Babelthaop (Baobtl- 
taob), in dichtem Buschwald, in 50 bis 300 m Hohe u. M., an Bach- 
laufen haufig  (LEDERMANN  Nr.   14 291; — 20. Februar 1914). 

Das Exemplar besteht aus einem zwei Seitenfiedern erster Ord- 
nung und eine solche Endfieder tragenden, oberen Teil eines Blattes. 

Nach der Angabe 10 bis 15 m holier Baumfarn mit faustgroBer 
Stammknolle; Blatter frisch glanzend griin. 

Die Art ist der A. boninensis Hieron. ahnlich, mit der sie die 
Lange der Scheinnerven ziemlich teilt, unterscheidet sich aber 
durch kiirzere, mehr plotzlich zugespitzte schmalere ' Endspitzen 
und diinnere Mittelnerven der Fiedern zweiter Ordnung, durch in 
Wimpern aufgeloste Indusien, geringere Anzahl der Sporangien 
in den naher aneinander geriickten Sori. 

Naher scheint die Art der auch auf Bonin vorkommenden 
A. subopposita De Vriese zu stehen, von der mir kein Vergleichs- 
exemplar vorliegt. Nach der mangelhaften Beschreibung dieser 
Art werden die Fiedern zweiter Ordnung als langer und breiter be- 
schrieben, die Mittelnerven sollen braunlich-schwarz und die Seiten- 
nerven schwarzlich sein, was nicht auf die vorliegende Art paBt. 
Mit Sicherheit kann ich nicht entscheiden, ob A. subopposita mit 
A. palauensis identisch ist. Ich habe daher vorgezogen, diese als 
neue Art zu beschreiben. 

Von der Insel K o r r o r der P a 1 a u - Gruppe liegt mir 
noch mangelhaftes, steriles, ebenfalls aus dem oberen Teil eines 
Blattes (mit zwei Seitenfiedern erster Ordnung und der Terminal- 
fieder) bestehendes Material einer Angiopteris vor, das vielleicht 
zur selben Art gehort, von Pater RAYMUNDUS im Jahre 1907 ge- 
sammelt und unter Nr. 219 ausgegeben ist. Dasselbe unterscheidet 
sich von dem oben beschriebenen LEDERMANNschen Exemplar aus 
Babelthaop nur durch bisweilen etwas breitere Fiedern, die bis 21j2 cm 
Breite in der Mitte erreichen, sonst aber stimmt sie gut mit der 
LEDERMANNschen Pflanze. Da die auf Korror gesammelte Pflanze 
aber steril ist, so ist nicht mit Sicherheit festzustellen, daB sie zur 
selben Art gehort. 

13. Angiopteris Boivini1)  Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum primi ordinis compresso-quadrangularis, statu 

sicco infra umbrino-castanea plano-convexa, supra castanea bisulcata, 

*) Benannt nach LOUIS HYACINTHE BoiVIN, der in den Jahren 1846 bis 1848 
einen Teil der Kiistenregion von Sudwestafrika und die afrikanischen Inseln Mada- 
gaskar, Mauritius, Bourbon, die Comoren und Seyschellen besuchte und dort bota- 
nische Sammlungen machte. (Vgl. iiber sein Leben und Arbeiten bei COMTE JAI'HKHT 
im   Hull.   Soc.  Bot. de  France I,   1854,  p.  225 u. f.) 
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basi articulata (geniculo c. 7 mm longo), supra gcniculum vix 4 nun 
lata. Pinnulae tertuiter membranaceae statu sicco supra umbrino- 
vel melleo-olivaceae, infra virenti-melleae et indumento tenuissimo 
farinaceo-papilloso ochroleuco (cellulis corpuscula terrae siliciosae 
continentibus formato) obtectae, petiolulatae (petiolulis c. P/2 mm 
longis, P/2 mm basi latis), ejusdem lateris c. 2—3*/2 cm inter se basi 
distantes, e basibus integris utrisque cuneatis vel subrotundato- 
cuneatis lanceolatae, interdum suboblanceolatac supra medium 
paulo latiores, angulo antico c. 60° a rachi patentes, subrectae vel 
parte apicali falcato-incurvae, abrupte acuminatae cuspide deltoideo- 
lineari c. l2/2—2 cm longa 5 mm basi lata terminatae, parte maxima 
marginis dentato-serrulatae (dentibus c. 0,7—1 mm basi latis, vix 
ultra 0,5 mm altis vitta callosa lutescente c. 0,03 mm lata marginatis, 
apice calloso terminatis), cuspide manifeste et subargute serratae 
(serraturis c. l1^—-2 mm basi latis vix ultra 0,05 mm altis); pinnulae 
maximae in specimine c. 15 cm longae, S1^ cm medio, 15—18 mm 
supra bases integras latae. Nervi mediani (costae) pinnularum 
utrinque parum prominuli, squamulis piliformibus ferrugineis 
c llj2—13/4 mm longis basi parum dilatatis parce ciliatis sparsis 
obtecti, supra sulcati nudi, c. 1 mm basi lati. Nervuli laterales 
angulo antico c. 80° a costa patentes, apicibus foliolorum sensim 
magis obliqui, raro simplices, saepe basi vel supra basin raro medio 
furcati (apicalibus cuspidis inferiores saepe basi furcatis superioribus 
semper simplicibus), supra parum prominuli, infra vix prominuli, 
extrinsecus nigrescentes, luce penetrante subpellucido-subferruginei, 
basi 1—l*/a mm inter se distantes, c. 0,2 mm basi crassi, supra soros 
vix incrassati, in dentes marginis manifeste ingredientes, vix incurvi. 
Striae recurrentes (nervuli falsi) parum flexuosae, subpellucidae, ad 
marginem pinnularum versus pellucidae, saepe costam et interdum 
furculas nervulorum lateralium pinnularum attingentes tenues 
c. 0,03—0,04 crassae. Receptacula sororum cristato-elevata, elliptica, 
nervulis altera tanto latibra, c. 1/2 mm longa, c. 1/t~l mm a margine 
remota. Sori 1—P/4 mm longi, c. 3/4 mm lati, lineas irregulares 
saepe interruptas occupantes, subcontigui, basibus integris saepe 
partibus marginum quoque serrato-denticulatorum et cuspide 
partibusque marginum serrato-denticulatorum infra cuspidem 
sitis soris omnino carentibus. Rudimenta indusii pilis articulatis 
dichotome ramosis usque ad 0,3 mm longis formata. Sporangia 
obovoidea, c. 0,4 mm longa, c. 0,35 mm infra apicem subemar- 
ginatum lata, umbrina, c. 6 raro 5—8. Sp'orae jam delapsae 
deficientes. 

Bourbon:   an nicht angegebenem Orte (BOIVIN), 
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Von dieser Art liegt mir nur eine Fieder erster Ordnung vor, 
von der jedoch die meisten Fiedern zweiter Ordnung abgefallen sind. 
Solche befanden sich jederseits derselben 12 in alternierender Stellung. 
AuBerdem sind bei dem betreffenden Exemplar noch eine Anzahl 
anscheinend einer groBeren Fieder angehorigen einzelner Fiederchen. 
Die Fiedern zweiter Ordnung haben nach der Abbildung von 
DE VRIESE Monogr. d. Maratt. tab. 3, f. 6 groBe Ahnlichkeit mit 
den von A. uncinate/, De Vriese, doch sind die breitesten breiter, 
als nach der Angabe DE VRIESES die breitesten dieser Art sein 
sollen. Die Textur der Fiederchen ist sehr durchsichtig hautig und die 
Scheinnerven sind sehr deutlich. Sie kann also mit A. uncinata 
nicht identisch sein, zumal diese auch aus Amboina beschrieben 
worden ist. 

Aus dem madagassischen Gebiet ist bisher nur A. madagas- 
cariensis De Vriese beschrieben worden. Mit dieser Art teilt die neue 
die diinne Textur, die ahnliche Form und die Randbeschaffenheit 
der Fiedern und die Lange der Scheinnerven. Doch sollen bei A. 
madagascariensis die Sori entfernter vom Rande stehen, mehr (10—13) 
Sporangien enthalten und die Fiedern sollen nur wenig breiter in 

. der Mitte als an der Basis sein und messen- in der Mitte nur bis 
2J/2 cm. Sicherlich ist aber die neue Art mit A. madagascariensis 
sehr nahe verwandt und kann vielleicht auch nur als Varietat be- 
trachtet werden. 

14. Angiopteris Fauriei1) Hieron. n. sp. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis subcompressa, statu 

sicco opaca, infra isabellina plano-convexa, supra olivacea sub- 
trisulcata, sparse squamulosa (squamulis fulvis basi dilatatis ad 
apicem versus sensim angustatis saepe in pilum articulatum desi- 
nentibus; maximis vix ultra 1 mm longis), angustissime alata (alis 
olivaceis, usque ad 3/4 mm latis, sparse squamulosis), basi infima 
articulata (geniculo c. 5—7 mm longo), supra geniculum c. 4 mm 
lata. Pinnulae (pinnae secundi ordinis) statu sicco papyraceae, 
supra glauco-olivaceae, infra pallescenti-glauco-olivaceae indumento 
farinaceo parum perspicuo obtectae (cellulis epidermidis vestigia 
parva corpusculorum terrae siliciosae continentibus), praesertim 
nervo mediano sparse pilosae (pilis articulatis basi furcatis vel dicho- 
tomis, ferrugineis, c. 0,5 mm longis), petiolulatae (petiolulis vix 
ultra 2 mm longis,  l1/2 mm basi latis, dorso densius squamulosis), 

') Benannt nach dem bekannten Sammler Missionar URBAIN FAUEIE, der 
in Japan, auf einigen Inseln der Liu-Kiu-Gruppe, Formosa, in Korea und auf der 
Insel  Quelpart seit etwa 1900 botanisch gesammelt hat. 
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suboppositae, rarius oppositae; eae ejusdem lateris 17—'20 mm 
inter se distantes, e basibus integris postica cuneato-rotundata 
c. 5 mm longa et antica cuneata paulo longiore c. 6 mm longa lineari- 
lanceolatae, angulo antico c. 65— interdum fere 90° a rachi distantes, 
subrectae vel saepius parte suprema falcato-incurvae, in cuspidem 
c 1j2—1 cm longam c. 2—5 mm basi latam deltoideam acuminatae, 
parte maxima marginis subserrulato-crenulatae (crenis c. 1 mm basi 
latis, vix ultra 0,05 mm altis, vitta cartillaginea c. 0,03 mm lata 
seriebus cellularum 2—3 formata marginatis), cuspide parum argutius 
et Longius crenato-serrulatae (serraturis c. l1/^—lJ/2 mm basi latis, 
c. 1/3 mm altis); pinnulae fertiles maximae mediae c. 8^ cm longae, 
c. 13 mm medio latae; basilares infimae breviores, vix ultra 6^ cm 
longae, vix angustiores. Nervi mediani (costae) pinnularum vix 
3/4 mm basi lati, utrinque plani, supra parum prominuli, infra vix 
prominuli, supra mesophyllo subconcolores, infra olivacei. Nervuli 
laterales angulo antico 85—90° a costa distantes, ad apicem pinnu- 
larum versus magis obliqui, supra soros parum incurvi; simplices 
vel aut raro basi aut saepius medio aut supra medium furcati (iis 
cuspidis semper simplicibus), utroque latere vix prominuli, supra 
mesophyllo concolores, infra luce incidente discolores nigrescenti- 
olivacei, luce penetrante pellucidi et linea mediana ferruginea ornati, 
1—2 mm basi inter se distantes, c. 0,15 mm crassi, ad apicem versus 
parum incrassati, in crenas marginis non ingredientes. Striae re- 
currentes (nervuli falsi) extrinsecus luce incidente utroque latere 
parte superiore a sinubus crenarum usque ad medium semifacierum 
pinnularum rarius ultra sed non usque ad costam et furculas nervu- 
lorum perspicuae, luce penetrante pellucidae, saepe interruptae et 
obsoletae. Receptacula sororum ovalia, cristato-elevata, nervulis 
manifeste latiora, c. 3/4 mm longa, vix 1 mm ab apice crenarum 

' remota. Rudimenta indusiorum nulla. Sori c. lJ/4—lx/2 mm longi, 
vix 3/4 mm lati, lineas subregulares saepe interruptas a basibus 
integris exceptis usque ad cuspidem ascendentes interdum quoque in 
earn ingredientes occupantes, non contigui, sed approximati, parum 
inter se distantes. Sporangia obovoidca, parum compressa, c. 0,45 mm 
longa, 0,4 mm infra apicem emarginato-truncatum lata, fuliginea 
vel umbrina; in soris basilaribus infimis c. 8—9, in soris ad cuspidem 
versus sitis et in cuspide pinnularum sitis c. 5—7; in soris ceteris 
9—-10, rarius 11—-12. Sporae (non satis maturae hyalinae, vix 
0,02 mm latae. 

Japan: Insel Oschima (U. FAURIE Nr. 4585 bis, — Juli 1900). 
Das Exemplar besteht aus zwei Fiedern erster Ordnung, von 

der die eine noch an einem groBeren  Stuck der Hauptrachis h - 
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festigt ist. An der einen finden sich jederseits 24, an der andern 
einerseits 21 und andercrseits 22 Seitenfiedern und eine Endfieder. 

Die Xr. 4585 der FAURlEschen Sammlung ist von CHRIST 

nach dem Bull, de l'Herb. Boissier II. Ser. Tome I, 1901, p. 1020, 
unter Nr. 57 als A. crassipes Wall, bestimmt wordtn. Ob die hier 
unter Nr. 4585 b i s vorliegende Pflanze zur selben Art wie die 
der Nr. 4585 gehort, kann ich nicht beurteilen, da mir die letztere 

. nicht vorliegt. Die hier als A. Fauriei bezeichnete ist sicher nicht 
identisch mit A. crassipes Wall., welche Art nach DE VRIESES Be- 
schreibung (Mongr. p. 27) scharf gesagte Rander, keine Scheinnerven 
der Fiedern und in den Soris bis 18 Sporangien aufweisen soil, was 
nach von mir fur A. crassipes gehaltcnen WALLlCHschen Exemplaren 
(von denen das eine im Herb. Ind. Or. HOOKER fil. et THOMSON 

unter Nr. 351 mit dem Namen A. crassipes Wall, ausgegeben wurde) 
und einem von J. SMITH gesammelten (das auch unter dem Namen 
A. crassipes ausgegeben worden ist) richtig ist. Zu crwahncn ist 
noch, daB A. crassipes Wall, keine Mittelrinne des Bauchteils der 
Spindel zeigt, auch nicht weiter oberhalb gcgen die Spitze zu, daB 
die Seitenadern der Fie,derchen naher aneinander stehen und sich 
auch noch-andere Unterschiede von A. Fauriei vorfinden. Immerhin 
ist der Habitus der beiden Arten recht ahnlich, soweit man das aus 
den vorhandenen Fiedern erster Ordnuner schlieBen kann. 

AS^ Var. formosana Hieron. n. sp.; syn. A. angustifolia Christ..Bull, 
de l'Herb. Boiss. 2me ser. t. IV, 1904, p. 607, n. 74 (n o n Presl, 
Suppl. p. 21 [1845], De Vriese, Monogr. p.  18). 

Differt a forma genuina pinnulis infra tegumento farinaceo 
tenuissimo obtectis (cellulis epidermidis paginae inferioris pinnu- 
larum corpuscula parva terrae siliciosae continentibus), cuspide 
pinnularum paulo grossius serrulata, striis recurrentibus usque ad 
medium semifacierum pinnularum protractis, rarissimc ultra, luce 
penetrante impellucidis nee ad costam versus intcrruptis, soris 
distantia 1—2 cm ab apice summo pinnularum evanescentibus. 

Formosa: in Wasserlachen (,,lacunis") bei Hokuto (U.FAURIE 
n. 604, — 4. Mai 1903, fertiles Exemplar; No. 698, — Mai 1903, 
steriles Exemplar). 

Das fertile Exemplar ist sehr ahnlich dem des aus Oschima 
und besteht aus 2 Fiedern erster Ordnung, an der jederseits 17 Seiten- 
fiedern und eine Endfieder sitzen, die andere ist nicht ganz voll- 
standig und zeigt an der einen Seite noch 18 Fiedern, hat abcr mehr 
besessen, da die Spitze fehlt. Das sterile Exemplar besteht aus 
einem ganzen Blatt eim r v, rmutlich jungen Pflanze.  An der Haupt- 
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spindel sitzen oder saBen in Entfernungen von 5 bis 8 cm jederseits 
drei Fiedern und eine Endfieder. Jederseits dieser Fiedern erster 
Ordnung befinden sich 11 bis 12 Fiedern zweiter Ordnung in Ent- 
fernungen von 1 bis P/2 cm, stehen also naher zusammen, als am 
fertilen Exemplar. 

CHRIST bestimmte die betreffenden Nummern als A. angusti- 
folia Presl., die auf den Philippinen wachst, sich durch langere und 
schmiilere Fiedern zweiter Ordnung mit sehr Iang zugcspitzter, 
scharfer gesagten Endspitzen, durch natier stehende Seitennerven, 
durch bis an den Mittelnerv resp. die Gabel der geteilten Nerven 
verlaufende Scheinnerven, durch ofter unterbrochene Sorireihen 
und weniger Sporangien in den Soris auszeichnet. 

15. Angiopteris fokiensis Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum primi ordinis compresso-quadrangularis, statu 

sicco ubique glauco-viridis, infra plano-convexa, supra bi- vel sub- 
trisulcata, lateribus anguste alata (alis glauco-viridibus, vix 1/2 mm 
latis, integris), basi articulata (geniculo vix ultra 1 cm longo), supra 
geniculum vix ultra 2x/2 mm lata. Pinnulae subpapyraceae statu 
sicco utrinque glauco-virides, infra parum pallidiores, subglabrae, 
indumento farinaceo-granuloso (cellulis corpuscula terrae siliciosae 
continentibus formato) parum perspicuo, nudae, breviter petiolulatae 
(petiolulis c. 2 mm longis, vix lx/2 mm basi latis), oppositae vel sub- 
oppositae (inferiores) aut alternae (siiperiores); eae ejusdem lateris 
l1/^—2 cm inter se basi distantes; e basibus integris utrisque sub- 
truncato-rotundatis lineari-oblanceolatae, supra partem fertilem 
parte sterili paulo latiores, angulo antico c. 80—90° a rachi patentes, 
ad apicem versus magis obliquae, subrectae vel parte superiore 
parum falcato-incurvae, breviter aeuminatae, cuspide deltoidea 
c. 1/2—1 cm longa et 3—4 mm basi lata terminatae, parte maxima 
marginis crenato-serrulatae (serraturis c. 0,7—1 mm basi latis, vix 
ultra 0,25 mm altis, vitta callosa angustissima vix 0,02 mm lata 
serie unica cellularum formata marginatis); cuspide parum grossius 
crenulato-serrulata (serraturis c. 2 mm basi latis, vix 1/i mm altis); 
pinnulae basilares minimae, vix ultra 4% cm longae, vix ultra 1 cm 
latae; pinnulae mediae et apicales c. 9 cm longae, supra bases integras 
1 cm et supra medium (parte sterili) usque ad P/2 cm latae. Nervi 
mediani (costae) pinnularum utrinque prominentes, plano-convexi, 
mcsophyllo parum pallidiores, infra squamulis-ferrugineis piliformibus 
basi parum dilatatis sparsis praesertim parte basilari obtecti, vix 
1 mm basi lati, supra nudi, c. vix 0,8 mm basi lati. Nervuli laterales 
angulo antico c. 80—85° a costa patentes, apicibus foliolorum sensiin 

18* 
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magis obliqui, simplices vel supra basin vel rarius supra medium 
furcati (apicalibus cuspidis semper simplicibus), utrinque vix pro- 
minuli, extrinsecus mesophyllo parum obscuriores, subconcolores, 
luce penetrante subpellucido-ferruginei, basi c. 1—lx/2 mm inter 
se distantes, c. 0,03 mm basi crassi ad apicem versus supra soros 
vix vel parum incrassati, parum incurvi, in serraturas marginis vix 
vel parum ingredientes, basi in costam breviter decurrentes. Striae 
saepe nullae vel rarissime valde obsoletae, brevissimae, vix 1/2 mm 
longae, lineam sororum non attingentes. Rcceptacula linearia 
cristato-elevata, cum rudimentis involucri ambitu elliptica, 
c. 0,5—0,6 mm longa, 0,25 mm lata a margine c. 1 mm vel paulo 
ultra distantes; involucris ferrugineis, scariosis, margine obsolete 
denticulatis, non ciliatis. Sori 1—lJ/4 mm longi, vix 3/4 mm lati, 
lineas subirregulares a basi pinnularum 1/i usque ad 3/4 marginum 
utrinque occupantes ad apicem versus saepe interruptas formantes, 
subcontigui vel parum inter se distantes. Sporangia compresso- 
obovoidea, c. 0,4 mm longa, c. 0,3 mm infra apicem emarginato- 
truncatum lata, umbrina, in soris basilaribus infimis c. 7—8, in 
soris ad apicem versus sitis supremis 6 (raro 5) — 8, in soris ceteris 
9—12 (raro —13, vel —14). Sporae ferrugineo-pellucidae, c. 0,025 mm 
latae. 

Siid-China: an nicht angegebenem Orte in der Provinz 
Fokien (C. DE.GRI JS Nr. 20 zum Teil; aus dem Herbar H. F. HANCE). 

Von dieser sehr charakteristischen Art liegen mir zwei Fiedern 
erster Ordnung vor, von denen die cine jederseits 18, die andere 
einerseits 23, andcrerseits 24 Fiedern zweiter Ordnung ohne eigent- 
liche Endfieder tragen. Die an der Basis der Fiedern erster Ordnung 
befindlichen Fiedern zweiter Ordnung sind die kleinsten und nehmen 
bis zur Mitte an GroBe zu und behalten dann die erreichte GroBe 
bis vor die wenig ktirzere letzte oberSte Fieder. 

Die Art zeichnet sich besonders dadurch aus, daB meist der 
obere Teil der Fiederchen, der bisweilen bis drei Viertel derselben 
betragen kann, steril bleibt. Beim Beginn der sterilen Teile tritt 
Verbreiterung der Fiedern ein. Als weniger sichtbare Eigentiim- 
lichkcit der Art ist auch zu erwahnen, daB. das Involuerum noch 
als diinnes Hautchen vorhanden ist und dasselbe am Rande nur 
unregelmaBig gezahnt ist und nicht wie bei den meisten Arten, in 
verzweigte Gliedenvimperhaare aufgelost ist. Durch die beiden 
Eigentiimlichkeiten unterscheidet sich die neue Art von verwandten 
und ahnlichen alteren Arten, wie z. B. von A. Arnottiana De Vricse 
und A. Wightiana De Vricse. 
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16.  Angiopteris yunnanensis  Hieron.   n.  spec;  syn.  A.  evecta 
var. alata Christ im Bull, de l'Herb. Boiss. VI (1898), p. 973. 

Rachis pinnarum lateralium  primi   ordinis  subcompresso-qua- 
drangularis, statu sicco opaca, infra umbrino-castanea plano-convexa, 
supra  nigrescenti-castanea, bisulcata, praesertim  ad apicem versus 
manifesto alata (alis statu sicco nigrescenti-olivaceis, sub petiolulis 
pinnularum latioribus quam supra pinnulas,  ad apicem pinnarum 
primi  ordinis versus usque c.   2 mm latis),  basi  infima articulata 
(geniculo in specimine c. 21/2 cm longo), supra geniculum c. 4 mm 
lata.    Pinnulae   (pinnae   secundi  ordinis)   statu  sicco  papyraceae, 
supra nigro-olivaceae,  infra subpallescenti-nigrescenti-olivaceae,  in- 
dumento farinaceo-subpapilloso  parum  perspicuo  obtectae   (cellulis 
epidermaticis corpuscula terrae siliciosae pro conditione parva con- 
tinentibus), praesertim nervo mediano et juxta eum sparse pilosae 
(pilis  articulatis,   flexuosis,   umbrinis,  simplicibus  vel  basi furcatio 
vel repetito furcatis, vix ultra 0,3 mm longis); pinnulae inferiores 
breviter petiolulatae (petiolulis vix 1 mm longis, 1 mm basi latis); 
pinnulae superiores subsessiles (petiolulis abbreviatis alatis); basi- 
lares alternae, ceterae suboppositae; pinnulae eodem latere affixae 
c. 21/2 cm inter se distantes; e basibus integris postica rotundata 
c. 5—6 mm longa et antica subtruncato-rotundata usque ad 1 cm 
longa   ovato-lanceolatae   (inferiores)   vel   ovato-oblongae   (ceterae), 
angulo antico c. 70°—fere 90° a rachi distantes, subrectae vel parte 
suprema falcato-incurvae, in cuspidem P/2—-2 cm longam, 4—5 mm 
basi latam elongato-deltoideam acuminatae, parte maxima marginis 
integrae vel subundulatae, angustissime calloso-marginatae, cuspide 
manifeste serrulatae (serraturis c. 1—-2 mm basi latis, c. 1/i mm altis); 
pinnulae  laterales  fertiles   apicales  maximae   9'/2—-10  cm  longae, 
c. 2 cm medio latae; pinnula terminalis in specimine 21/2 cm medio 
lata;  pinnulae  ad  basin  pinnarum  sensim  decrescentes;  basilares 
4—-5 cm longae, 10—13 mm supra basin latae.  INjervi mediani (costae) 
pinnularum utroque latere plani, prominuli, vbr 3/4 mm basi lati, 
supra subferrugineo-olivacei, infra nigrescenti-olivacei.   Nervuli late- 
rales angulo antico c. 75—85° a  costa distantes, ad apicem versus 
magis obliqui, supra soros parum incurvi, simplices vel aut basi aut 
infra medium aut rarius supra medium furcati (iis cuspidis semper 
simplicibus),  utroque latere vix vel parum prominuli, supra meso- 
phyllo concolores, infra luce incidente discolores nigrescenti-olivacei, 
luce penetrante, subpellucido-nigro-fulvescentes, c.  1—ll/4 mm basi 
inter se distantes, c. 0,2 mm crassi, ad apia m versus parum incrassati, 
sed   apice   ipso   acuti,    marginem   non   attingentes,   c. distantia 
0,15—0,2 mm a margine eyanescerites.   Striae recurrentes (nervuli 
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falsi) nullae vel obsoletae, brevissimae, non ultra soros progredientes. 
Receptacula sororum ovali-linearia, cristato-tlevata, nervulis mani- 
feste latiora, c. 3/4 mm longa, vix 1/2 mm a margine integro remota. 
Rudimenta indusiorum nulla vel pilis articulatis furcatis vel repetito- 
furcatis parvis vix ultra 0,1 mm longis paucis formata. Sori 
c. 1—l1^ mm l°ng'> Va mmlati, lineas subregulares continuas a parte 
superiore basium usque ad cuspidem vel fere usque ad cuspidem 
ascendentes ad cuspidem versus raro interruptas occupantes, contigui, 
valde approximati, inter se non distantes. Sporangia obovoidea, 
compressa, c. 0,4 mm longa, 0,25 mm infra apicem emarginato- 
truncatum lata, in soris basilaribus infimis 7—8, in soris ad cuspidem 
versus sitis supremis 4—5, in soris ceteris 9—14, raro—16. Sporae 
melleo-pellucidae, c. 0,02 mm crassae. 

China: in der Provinz Yunnan in den Bergen sudwtstlich 
von Mengtze (Mong-tze) in Hohe von 5000 FuB (A. HENRY Nr. 9399; 
CRHIST bezeichnete die Nr. 9399 als A. evecta var. alata. Es kann 
aber wohl kein Zweifel sein, daB die Nr. 9399 derselben Art angehort, 
als die Nr. 9399 A, wenn dieselben auch verschiedencn Fundorten 
entnommen sind). Nach der Angabe des Zettels der Nr. 9399 soil 
der Baumfarn 6, nach der des Zettels der 9399 A dcrselbe 10 FuB 
hoch sein. 

Von dieser Art liegt mir eine Seitentieder erster Ordnung mit 
einem kurzen Stuck der Hauptspindel des betreffenden fertilen 
Blattes vor, die jederseits 20 Seitenfiederchen und ein Endfiederchen 
aufweist. 

Die Art hat groBe Ahnlichkeit mit A. Oaudichaudiana De Vriese, 
die sich durch ungefliigelte Spindeln der Fiedern erster Ordnung, 
durch etwas langer gestielte, am Grunde beiderseits keilige, am 
Rande iiberall deutlich gesagt-gezahnte, etwas breitere Fiedern 
zweiter Ordnung (Seitenfiederchen bis 21/2 cm breit!) und durch 
etwas kleinere  Sporangien auszeichnet. 

(•c^ffi   17. Angiopteris caudatiformis Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis compresso-quadrangu- 

laris, statu sicco infra opaca umbrina plano-convexa, supra sub- 
nitens castanea trisulcata, parte inferiore manifesto aptera, parte 
superiore linea prominente vel ala abortiva ornata, parte basilari 
articulata (geniculo in specimine c. H/g cm longo), supra geniculum 
c. 5 mm crassa. Pinnulae (pinnae secundi ordinis) statu sicco pa- 
pyraceae, supra fuligneo-olivaceae, infra vix vel parum palles- 
centes indumento farinaceo-subpapilloso sub lente simplici parum 
perspicuo   (cellulis   epidermaticis   corpuscula   terrae   siliciosae   pro 
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conditione parva continentibus) obtectae et ubique sparse pilosae 
(pilis articulatis flexuosis ferrugineis parce dichotome ramosis usque 
ad 1 mm longis), supra nudae et glabrae; breviter petiolulatae 
(petiolulis c. 1—2 mm longis, basi l1/i mm latis), oppositae vel 
suboppositae (inferiores) vel alternae (superiores); pinnulae eodem 
latere affixae c. 2x/2—3 cm inter se distantes; e basibus integris 
postica rotundato-cuneata c. 6—7 mm longa et antica cum ata 
7—8 mm longa lineari-lanceolatae, angulo antico c. 60—70° a rachi 
distantes, subrectae vel leviter ad apicem versus falcato-incurvae, 
in cuspidem c. \lj2—2 cm longam 3—4 mm basi latam elongato- 
deltoideam acuminatae, parte maxima marginis dentato-serrulatae 
(serraturis c. 0,5—0,6 mm basi latis, 0,4—0,5 mm altis, obtusiusculis, 
vitta callosa c. 0,04—0,05 mm lata seriebus cellularum 2—3 formata 
marginatis), cuspide argute serrulatae (serraturis V-j2—2 mm basi 
latis, 0,5 mm. altis); pinnulae laterales fcrtiles mediae maximae 
c. 15 cm longae, 1% cm medio latae, supra basts integras vix ultra 
1 cm latae; pinnula terminalis pinnulis lateralibus paulo latiore, in 
specimine c. 17 mm medio lata. Nervi mediani (costae) pinnularum 
utroque latere parum prominuli, plani, supra statu sicco interdum 
tenuiter canaliculati, c. lx/4 mm basi lati, utroque latere mesophyllo 
subconcolores vel obscurius olivacei. Nervuli laterales angulo antico 
s. 70—80° a costa subpatentcs, ad apicem versus magis obliqui, 
supra soros parum incurvi, simplices vel aut basi aut supra basin 
infraque medium aut raro supra medium furcati (iis cuspidis semper 
simplicibus), utroque latere parum prominuli, luce incidente meso- 
phyllo subconcolorts, luce penetrante subpellucido-olivaceo-fulves- 
centes, c. 1—2 mm basi crassi ad apicem versus parum incrassati, 
in serraturas non vel parum ingredientes. Striae recurrentes (nervi 
falsi) nullae vel obsoletae et brevissimae, raro manifeste usque ad 
soros progredientts. Receptacula sororum linearia, cristato-elevata, 
nervulis parum latiora, c. 1—l1^ mm longa, c. 2 mm ab apice serra- 
turarum marginis remota. Rudimenta involucrorum pilis articulatis 
simplicibus vel furcatis raro repetito furcatis vix ultra 0,15 mm longis 
paucis formata. Sori c. 2—2i/a mm longi, 0,5—0,6 mm lati, lineas 
a basibus integris pinnularum iis carentibus ad cuspidem pinnu- 
larum ascendentes interdum in cuspidem paulo ingredientes irre- 
gulares continuas raro ad apicem pinnularum versus interruptas 
occupantes, subcontigui, valde approximati, parum inter se remoti. 
Sporangia obovoidea subcompressa, c. 0,5 mm longa, 0,25 mm 
infra apicem truncatum lata, in soris basilaribus infimis c. 12—13, 
in soris apicalibus supremis 7—10, in soris ceteris 14—18, raro —20. 
Sporae melleo-pellucidae, c.  0,02 mm crassae. 
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C h i n a: in der Provinz Yunnan in den Bergen bei den Sze- 
noo (?)-Quellen, 4500 FuBii. M. (HENRY Nr. 9399 D). 

Von dieser Art liegt mir ein unteres an einem Teil der Haupt- 
spindel befestigtes und ein oberes Fiederstiick erster Ordnung vor. 
Doch gehoren die beiden fertilen Stiicke nicht zusammen, so daB 
ich keine sichere Angabe iiber die Anzahl der Seitenfiedern zweiter 
Ordnung machen kann. Doch schatze ich, daB c. 20 bis 25 Fiederchen 
vorhanden sein konnten. 

Die Art steht der auf der Philippineninsel Luzon vorkommenden 
A. caudata De Vriese wohl am nachsten und ist habituell derselben 
sehr ahnlich, unterscheidet sich aber durch den mehr keiligen Grund 
der breiteren Fiederchen, durch die vom Rande noch weiter entfernt 
liegenden, langeren Sori, durch die deutlich gegen die Enden zu 
verdickten, weniger tief in die Randzahne eindringenden Seiten- 
nerven und besonders durch fehlende oder doch nur rudimentar 
vorhandene und dann sehr kurze Scheinnerven (Verklebungs- oder 
Verwachsungsstreifen). Nach dem letzteren Merkmale nriiBte die 
neue Art unter den PRESLschen §. Pseudangiopteris gehoren, wahrend 
A. caudata zu §. Euangiopteris von DE VRIESE berechtigterweise 
gestellt worden ist. Trotzdem beide Arten sehr ahnlich und zweifellos 
nahe verwandt sind, so wiirden sie in PRESLS Einteilung weit von- 
einander entfernten Stellen stehen. Man erkennt daraus, daB die 
PRESLsche Einteilung nicht haltbar ist. 

18. Angiopteris Sakuraii1) Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis valde compressa, 

statu sicco infra albido-avellanea plano-convexa pilis articulatis 
nigricantibus usque ad l1/2 mm longis sparse ornata, supra glauco- 
virens linea mediana canaliculata, lateribus utrisque sulcata, angustis- 
sime alata (alis glauco-viridibus, vix 1/i mm latis), basi articulata 
(geniculo c. 1 cm longo, crassiusculo, c. 1/2 cm lato), supra geniculum 
vix ultra 3 mm lata. Pinnulae (pinnae secundi ordinis) subpapyraceae, 
statu sicco supra glauco-olivaceae, supra soros vitta pallescenti- 
caesio-olivacea marginatae, infra fere eodem colore pallescenti- 
glauco-olivaceae, supra glabrae nudae, infra indumento farinaceo 
parum perspicuo (cellulis sparsis corpuscula terrae siliciosae conti- 
nentibus formato obtectae), praesertim nervo mediano et juxta 
eum pilis articulatis simplicibus nigricantibus sparsis ornatae, petiolu- 
latae (petiolulis c. 1—1% mm longis, c. l1^ mm basi latis), sub- 
oppositae vel manifesto alternae (superiores), ejusdem lateris infimae 

') Benannt nach dem in  Tokyo lebenden Samraler H. SAKURAI. 
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c. 1/2 cm, mediae et supremae usque ad lx/2 cm inter se distantes; 
e  basibus integris antica subtruncato-cuneata c.   6—7  mm longa, 
postica rotundata vel cuneato-rotundata breviore vix ultra 5 mm 
longa  lanceolatae  vel  pleraeque lineari-lanceolatae,   angulo  antico 
c 70—80° a rachi distantes, subrectae vel surnma parte parum fal- 
cato-incurvae, repente in cuspidem brevem vix ultra 1j2 cm longam 
vix 3 mm basi latam deltoideam acuminatae, parte maxima mar- 
ginis dentato-serrulatae (serraturis c. 3/4—1 mm basi latis, c. x/2 mm 
altis, apice cartilagineis), cuspide serrulatae  (serraturis c.   lx/2 mm 
basi   latis,   1j2  mm  altis);   pinnulae  basilares  infimae  lanceolatae, 
c. 31/2 cm longae, vix 1 cm medio latae; mediae maximae c. 8 cm 
longae, usque ad 16 mm. medio latae, supremae minores vix 6 cm 
longae, c. 13 mm medio latae.   Nervi mediani (costae) pinnularum 
vix ultra 3/4 mm lati, utrinque plani, supra parum prominuli. Nervuli 
laterales  angulo  antico  c.   65—70° a  costa distantes,   ad apicem 
pinnularum versus  magis obliqui,  incurvi;  simplices vel aut basi 
aut saepius supra basin usque ad medium aut rarius supra medium 
furcati (iis cuspidis semper simplicibus), utroque latere non promi- 
nuli,   supra  mesophyllo  concolores,   infra discolores subferrugineo- 
olivacei, luce penetrante pellucidi, linea mediana ferruginea ornati, 
basi 1—l1^ mm inter se distantes ad apicem versus parum incrassati 
(hydathodo obsoleta terminati) in serraturas marginis ingredientes. 
Striae   recurrentes   (nervuli   falsi)   extrinsecus   utroque   latere   luce 
incidente non perspicuae, luce penetrante perspicuae, parum pellu- 
cidae, ultra soros interdum usque ad medium semifacierum pinnu- 
larum   raro   ultra   progredientes.     Receptacula   sororum   linearia, 
cristato-elevata,    nervulis   manifeste   latiora,    1/i—

3/4   mm   longa, 
c.   1  mm ab apice serraturarum remota.    Rudimenta indusiorum 
scariosa, fulva, margine integra vel pilis articulatis simplicibus vix 
ultra 0,1 mm longis raris ornata.   Sori c. 1—P/j mrr> longi, c. 3/4 mm 
lati, lineas subirregulares juxta marginem basibus integris exceptis 
usque ad cuspidem vel fere usque ad cuspidem ascendentes prae- 
sertim basi et ad apicem versus interdum interruptas occupantes, 
non contigui, parum inter se distantes.   Sporangia obovoidea, vix 
compressa, c. 0,5 mm longa, 0,4 mm infra apicem truncatum lata, 
umbrina vel fuliginosa, in soris basilaribus infimis 5—7; in soris 
apicalibus supremis 5—6; in soris ceteris 7—8, raro—9.   Sporae 
hyalinae, vix ultra 0,025 mm latae. 

Formosa: als Vulgarname ist ,,Liutintai" und als Qrts- 
name ist ,,Formosa" angegeben; vermutlich ist „Liutintai" di r 
Fundortsname auf Formosa (SAKURAI ohnr Nummer; — 12. Ok- 

tober 1909). 
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Von dieser Art liegt mir eine an einem Stiick der Hauptspindel 
eiiw s Blattes ansitzende Fieder erster Ordnung vor, an welcher 
jederseits 22 Seitenfiedern zweiter Ordnung, aber keine Endfieder 
angewachsen sind. Die Fiederform erinnert an die fur A. commu- 
tata Presl auf Tafel 3 in Fig. 1 von DE VRIESES Monographic ab- 
gebildete. Von dieser aus Tahiti beschriebenen Art unterscheidet 
sich die neue Art durch die meergriine Farbe, den scharfer gezahnt- 
gesagten, knorpeligen Rand, die geringere Anzahl der Sporangien, 
-die Beschaffenheit der Indusienrudimente und das Vorhandensein 
deutlicherer, wenn auch nur hochstens bis zur Mitte der Fiedern- 
halbseiten reichenden Scheinnerven und noch andere Kennzeichen, 
abgesehen von den weit voneinander entfernten Vaterlandern. 

19. Angiopteris oschimensis Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum lateralium primi ordinis valde comprtssa, 

statu sicco opaca, infra isabellina plano-convexa, supra umbrino- 
castanea linea mediana ima basi excepta canaliculata, lateribus 
utrinque sulcata, aptera, basi articulata (geniculo c. 1/2—1 cm longo, 
crassiusculo, c. 3—4 mm lato), supra geniculum c. 2—3 mm lata. 
Pinnulae (pinnae secundi ordinis) papyraceae, statu sicco supra 
lutescenti-olivaceae, vitta pallescente marginatae, infra pallescenti- 
lutescenti-olivaceae, supra glabrae, infra praesertim nervo mediano 
pilis articulatis simplicibus ferrugineis parte basilari squamuloso- 
dilatatis ciliatis usque ad 1 mm longis sparsis ornatae, indumento 
farinaceo-papilloso tenuissimo vel obsoleto obtectae (cellulis epi- 
dermaticis corpuscula terrae siliciosae continentibus parum pef- 
spicuis), petiolulatae (petiolulis c. 1 mm longis, 1 mm basi latis), 
oppositae vel suboppositae vel raro alternae (superiores); ejusdem 
lateris 1%—2 cm inter se distantes, e basibus integris antica sub- 
truncato-rotundata c. 5 mm longa postica rotundata breviore c. 4 mm 
longa lineari-lanceolatae, angulo antico c. 70—90° a rachi distantes, 
subrectae, raro suprema parte subfalcato-incurvac, in cuspidem 
c 1—1^2 cm longam c. 5—7 mm basi latam deltoideam acuminatae, 
parte maxima marginis dentato-serrulatae (serraturis c. 3/4—1 mm 
basi latis, c. % mm altis, vitta cartillaginea c. 0,02 mm lata seriebus 
cellularum 2 formata marginatis), cuspide argutius et longius dentato- 
serrulatae (serraturis c. I1/*—2 mm basi latis, c. 3/4 mm altis); pinnulae 
mediae maximae; fertiles c. lO1/,, cm longae, 17—18 mm medio 
latae; steriles usque c. 10 cm longae, 18—20 mm medio latae; pinnulae 
basilares infimae pinnarum fertilium primi ordinis c. 4 7 cm longae, 
7—14 mm medio latae; sterilium c. 6 cm longae, 17 mm medio latae. 
Nervi mediani  (costae)   pinnularum vix  1  mm basi lati,  utrinque 
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parum prominuli plani, supra mesophyllo concolores) infra sub- 
ferrugineo-olivacei, Nervuli laterales angulo antico c. 85—90° 
a costa distantes, ad apicem pinnularum versus et in cuspide sensim 
magis obliqui, supra soros; incurvi; simplices vel aut basi aut infra 
medium aut supra medium furcati (iis cuspidis basi furcatis vel 
simplicibus); ramulis nervulorum basi furcatorum interdum supra 
medium furcatis; utroque latere non prominuli, supra mesophyllo 
concolores, infra discolores mesophyllo obscurius olivacei, luce pene- 
trante ferrugineo-subpellucidi, 1—12/2 mm basi inter se distantes, 
c. 0,1—0,13 mm crassi, ad apicem versus non incrassati in serraturas 
marginis profunde ingredientes. Striae recurrentes (nervuli falsi) 
extrinsecus luce incidente utroque latere parte superiore a sinubus 
serraturarum usque ad medium semifacierum pinnularum per- 
spicuae, luce penetrante parum pellucidae ultra medium interdum 
fere usque ad costam et furculas nervulorum progredientes per- 
spicuae. Receptacula sororum linearia, cristato-elevata, nervulis- 
manifeste latiora, c. 1ji—

3/4 mm longa, vix 1 mm ab apice serra- 
turarum remota. Rudimenta indusiorum pilis articulatis furcatis 
c. 0,1—0,2 mm longis raris formata. Sori c. 1—l*/4 mm longi, vix 
3/4 mm lati, lineas flexuosas ad cuspidem versus interruptas juxta 
marginem a basibus integris exceptis usque fere ad cuspidem ascen- 
dentes occupantes, non contigui, sed approximati, parum inter se 
distantes. Sporangia obovoidea, parum compressa, c. 0,4 mm longa, 
0,35 mm infra apicem subemarginato-truncatum lata, umbrina vel 
fuliginea; in soris basilaribus infimis 7—9; in soris apicalibus sup- 
remis 5—7; in soris ceteris 9—10, raro —11. Sporae fuligineo- 
pellucidae, vix 0,025 mm latae. 

Japan: Auf humusreichem Lehmboden in schattigen Bach- 
talern von Toguchi in den bergigen Gegenden auf Oschima (vomit 
vermutlich die unter dem 139,5 Langengrade und 37,2 Breitengrade 
gelegene Insel die auch Vries-Insel genannt wird, gemeint ist); 
(L. BOEHMER Nr. A 5, — 25. Januar 1904). 

Das Exemplar besteht aus drei vollstandigen Fiedern erster Ord- 
nung, von denen zwei fertil sind, die dritte steril ist. Die eine fertile 
tragt jederseits 16, die andere 17 und die sterile 19 Seitenfiedern zweiter 
Ordnung.   Die erste fertile besitzt auch noch eine terminale Fieder. 

Die Art ist sehr ahnlich der A. Sakuraii Hieron., unterscheidet 
sich aber durch die ungefliigelten Fiederspindeln, die Farbe der 
Fiedern, den schmaleren verblaBten Rand oberhalb der Sori, kleinere 
Randzahne, tiefer herabreichende Scheinnerven, die hellrostfarbigen 
(nicht schwarzlichen) Spreuhaare der Fiederunterseite, die weniger 
dunkelfarbigen  Sori,  vvelche oft mehr Sporangien enthalten,  usw. 
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Var. Wrightii Hieron. n. var. — 
Differt a forma genuina parte ventrali racheos obsolete canali- 

culata tenuiore in canaliculum partis dorsalis racheos manifest^ 
immersa, rudimentis involucrorum paulo latioribus margine non 
ciliatis, soris margini pinnularum magis approximatis, nervulis apice 
minus profunde in serraturas marginis pinnularum ingredientibus. 

Japan: auf der Insel Ousima (womit vermutlich die gleiche 
oben genannte Insel Oschima gemeint ist) (CH. WRIGHT ; 
ohne Nummer und Sammlungszeitangabe; aus dem Herbar von 
D. C. EATON). 

Das Exemplar besteht aus zwei fertilen, an ein Stuck der Haupt- 
spindel angewachsenen Fiedern erster Ordnung, von denen die eine 
einerseits 16, andererseits 17, die zweite beiderseits 18 Fiedern zweiter 
Ordnung, beide mit Terminalfieder, tragt. Trotz der auffallenden 
Unterschiede kann ich die Pflanze nicht fiir spezifisch verschieden von 
der Hauptform halten, da dieselbe sonst groBe Ahnlichkeit mit 
dieser aufweist, und betrachte sie vorerst als Varietat derselben. 

20. Angiopteris oligotheea Hieron. n. spec. — 
Rachis pinnarum primi# ordinis compresso-quadrangularis, statu 

sicco opaca, infra virescenti-ochroleuca plano-convexa pilosa (pilis 
articulatis flexuosis, basi dichotomis, ad apicem versus ramulosis, 
c. usque l1^ mm longis), supra olivacea bisulcata vel obsolete tri- 
sulcata nuda glabra, angustissime alata (alis c. 1/i mm latis olivaceis); 
rachis pinnarum lateralium primi ordinis ima basi articulata (geniculo 
in specimine c. 1 cm longo) supra geniculum vix ultra 2 mm lata; 
rachis pinnae terminalis distantia c. 21/2 cm ab insertione pinnae 
lateralis supremae articulata (geniculo aequilongo). Pinnulae (pinnae 
secundi ordinis statu sicco papyraceae, fragiles, supra olivaceae, 
infra parum pallescentes indumento farinaceo obsoleto tectae (cellulis 
corpuscula terrae siliciosae continentibus vix perspicuis) praesertim 
in costa ubique sparse pilosae (pilis articulatis ferrugineis dichotome 
ramosis vix ultra 1/2 mm longis), supra nudae glabrae; breviter 
petiolulatae (petiolulis vix 1 mm longis, 1 mm basi latis), oppositae 
vel suboppositae; pinnulae eodem latere affixae c. 1 cm inter se 
distantes; e basibus integris postica cuneata c. 2 mm longa et antica 
cuneata c. 3 mm longa lineari-deltoideo-lanceolatae vel (basilares) 
deltoideo-lanceolatae, angulo antico 80—85° a rachi distantes, 
subrectae, in cuspidem c. 5—8 mm longam l1/^—2 mm basi latam 
elongato-deltoideam acuminatae, parte maxima marginis subirregu- 
lariter denticulatae vel denticulato-serrulatae (denticulis vel serra- 
turis vix 1j2 mm basi latis, vix 0,25 mm altis, vitta callosa albicante 
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c. 0,05 mm lata seriebus cellularum c. 4—-5 formata marginatis), 
cuspide argute serrulatae (serraturis c. 1 mm basi latis, 1/2 mm altis); 
pinnulae laterales mediae maximae, 43/4—5 cm longae, 6 mm supra 
bases integras latae; pinnulae ad apicem et basin versus sitae sensim 
decrescentes; supremae c. 41/2—5 cm longae, 4 mm latae; infimae 
IV2—2 cm longae, 4 mm supra basin latae. Nervi mediani (costae) 
pinnularum utroque latere parum prominuli, plano-convexi, meso- 
phyllo subconcolores, supra statu sicco interdum tenuiter canali- 
cular, vix 1/2 mm basi lati. Nervuli laterales angulo antico c. 60° 
a costa subpatentes, ad apicem versus magis obliqui, supra soros 
vix vel parum incurvi, simplices vel basi aut supra basin furcati 
(iis cuspidis semper simplicibus), supra canaliculis tenuibus immersi, 
infra vix vel parum prominuli, luce incidente mesophyllo subconco- 
lores, luce penetrante subpellucidi, linea mediana ferruginea ornati, 
c. 0,15 mm basi crassi, ad apicem versus parum incrassati, dentibus 
vel serraturis marginis manifeste ingredientes. Striae recurrentes 
(nervi falsi) luce incidente et penetrante parum perspicuae, usque 
ad medium semifacierum pinnularum raro ultra progredientes. 
Receptacula sororum lanceolata, cristato-elevata, vix 1/2 mm longa, 
distantia c. x/4 mm ab apice denticuli marginis remota, nervulis 
parum latiora. Rudimenta involucrorum nulla. Sori c. 1 mm longi 
et 1 mm lati, ambitu subrotundati, lineas a basibus integris pinnu- 
larum iis carentibus ad cuspidem pinnularum ascendentes interdum 
interruptas occupantes, subcontigui. Sporangia dorsiventraliter 
compresso-ellipsoidea, c. 0,5 mm longa, 0,35 mm medio lata, in 
soris 2—5.   Sporae immaturae hyalinae vix 0,02 mm crassae. 

Vaterland angeblich Java; wurde im Pariser botanischen 
Garten kultiviert unter der falschen Bestimmung ,,A. Durvilleana" 
(HERRMANN NESSEL 1903). 

Von dieser interessanten Art liegt mir eine Wedelspitze, an 
welcher sich eine Endfieder und eine Seitenfieder erster Ordnung 
befindet, vor. Beide Fiedern sind kaum 3 dm lang und 1 dm in der 
Mitte breit. Die Seitenfieder zeigt jederseits 25 Fiederchen und ein 
denselben ganz ahnliches Endfiederchcn, die Endfieder jederseits 20 
und ein Endfiederchcn. An der Seitenfieder stehen die Fiederchen 
gegenstandig oder fast gegenstandig, wahrend bei der Endfieder 
die Glieder der Paare etwas weiter auseinander geriickt sind. 

Die Art ist vielleicht die kleinste Art der Gattung und an- 
scheinend mit keiner der bekannten Arten naher verwandt. Am 
ahnlichsten ist sie noch der A. solid folia De Vriese, von welcher sic 
aber durch die Form der Sporangien und die geringere Anzahl der- 
selben in den Soris und kleinere, noch schmalere Fiederchen abweicht. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hedwigia

Jahr/Year: 1920

Band/Volume: 61_1920

Autor(en)/Author(s): Hieronymus Georg Hanns Emmo
Wolfgang

Artikel/Article: Bemerkungen zur Kenntnis der Gattung
Angiopteris Hoffm., nebst Beschreibungen neuer Arten und
Varietäten derselben. 242-285

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20830
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67028
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=480740



